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Mittwoch, den 15. Mai 1929 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 132. An den rinnen wird die reichhaltig lluſtrterte 


Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt 3 
A. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 

nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Paris, 14. Mai. Die Verhandlungen, die der 
Vorſißende des Redaktionsausſchuſſes, Sir Jofuah Stamp, 
mit der deutſchen Delegation zwecks Feſtſtellung des Be⸗ 
richtsentwurfs führt, wurden heute altiv fortgeſetzt, find 
jedoch noch nicht zum Abſchluß gekommen. Für eine Reihe 
von Fragen ſind bereits Formulierungen, die aber keines⸗ 
wegs eine Annahme durch die Konferenz bedeutet, gefun⸗ 
den worden, fo für die ſogenannte Sicherheitsklauſel und 
das Transfer⸗ und Au bringungs⸗Moratorium, ſowie für 
die ſogenannte politiſche Klauſel. In der politiſchen 

ſel werde feſtgeſtellt, daß bei der Entſcheidung der 
Konferenz außer den wirtſchaftlichen Fragen auch poli⸗ 
tiſche Momente berückſichtigt werden. 

Paris, 14. Mai. Der „Paris Midi“ widmet den 

erſtändigenarbeiten eine längere Betrachtung, in der 

er vor allem mit dem amerikaniſchen Standpunkt abrech⸗ 
55 Es ſei, fo ſchreibt das Blatt, nicht zuläffig, daß die 
äquidierung des Krieges und die Abrüſtung zum Vorteil 

emer einzigen Macht erfolge, die nicht zufrieden damit, 
1%) den Opfern zu entziehen, einen Wirtschaftskrieg ent⸗ 
fa der die Wiedergeburt des alten Kontinents zu er⸗ 
95 ttern drohe. Geſtern habe Amerika das unerhörte 
er erhalten, auf franzöſiſchen Fahrzeugen in der Frage 
r Prohibition Durchſuchungen vornehmen zu können. 


— . — — 
Biſſudſti in Wilne, 


Gestern früh fuhr Kriegsminiſter Pilſudsti nei 
ES wo er für einige T ee men ird 
Vizemüſchüte des Krieg min fſteriun führt in dieſer Zeit 
Marschalls General Konarzewſti. In Begleitung des 
brzuſti und Fülſudſti befinden ſich die Mbjutanten Nene 
einen rein Buller. Wie behauptet wird, krägt die Reiſe 
geſchloſſen, privaten Charakter. Es iſt jedoch nicht aus⸗ 
Wilnaer W daß Pilſubſti auch die Hungergebiete in der 
In e 1 55 wird. 15 

eiſen verlautet, daß Pilſudſki die 
19 60 18 Bazı benützen wird, um einen längeren Artikel 
Artikel folk 5 nageweſen in Polen zu ſchreiben. Der 
werden ann von der Sanacja⸗Preſſe veröffentlicht 


Am Freitag begibt ſich Mi : 1 
bt ſich Miniſter Kwiakkowſki na 
Jesu um der rumänischen Regierung einen elle 
So ch zu machen. Außenminiſter Auguſt Zaleſki reift am 
untag zu einem offiziellen Beſuch nach Budapeſt. 


— 


Ein Nüdzieher Matuszetoſtis. 


Angeſichts der Paſſivität der Handelsbilanz hat fi 
Al 11 5 des nene Oberſt Diehusgenit 
155 5 105 geſehen, die bereits beſchloſſene und unter tönen. 
En lame bekannt gegebene Herabſetzung der Auslands⸗ 
f ühren wieder rückgängig zu machen, ſo daß vor⸗ 
280 Jol wie — für Auslandspäſſe eine Gebühr von 
1 den 1 en wird. Die Ermäßigung ſoll erſt ab 
Reisen Oktober d. J. in Kraft treten, d. h. nach der 
En . 
0 85 e Yr 2 2 
delsbilanz auswirken könnte. F 


— ng 


vie Militerifierung der verwaltung. 


Die Militarifierung der Verwaltung wi 
durchgeführt. Der Direktor des politiſchen e 
Kabi imenminiſteriums, Paciorkowſki, wurde zum 
Be des Miniſterpräſidenten ernannt. Auf den 
mehr O Verſetzung freigewordenen Poſten tritt nun⸗ 
Br erſt Kazimierz Stamirowfſki, der Komman⸗ 
Ar es 7. Ulanen⸗Regiments, d. i. desjenigen Regiments 
nr 155 drei Jahren als erſtes von der damaligen Regie⸗ 
0 abgefallen und zuſammen mit dem 22. Infanterie⸗ 
ment unter Marſchall Pilſudſki Warſchau beſetzt hat. 


0 Zur Ausſtellung in Poſen. 
1 8 urg der Ausſtellung in Poſen begeben ſich 
te: Herr Staat dent, da inter 
habinett und das Diplomatie 8 A 5 geſamte Miniſter 


Abonnementspreis: monatlich 
I. 5.— wöcgentic 


Einzel 


‚jollen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrifauer 109 


of, links. 8 
Telephon 36-90. Poftſchecktonto 63.508 


Ge teftunden von 7 Uhe früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech — 5 chte 140 8 


den des Sch lich von 2.30 bis 3.30. 


Heute bereike es neue Zollerhöhungen vor, die Amerkka 
den franzöſiſchen Waren faſt völlig verſchloſſen. Gleich⸗ 
zeitig mit der finanziellen Hypothek führe Amerika das 
Wirtſchafts⸗Dumping durch. Wie find, jo fragt das Blatt, 
die verſchloſſenen Türen Amerikas mit den Warenliefe⸗ 
rungen in Einklang zu bringen, die mit Hilfe der großen 
von Amerika transferierten Summe fabriziert werden? 


Dr. Schacht und Sir Jofuah Stamp. 


Berlin, 14. Mai. Der „B. Z.“ zufolge, fand 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht am Montag nach ſeiner 
Rückkehr aus dem Ruhr⸗Gebiet im Pariſer Hotel einen 
Brief des Führers der engliſchen Abordnung Sir Joſua 
Stamp an ſeine Adreſſe vor. In dieſem Brief, der ſchon 
am Sonnabend nachmittag kurz nach der Abreiſe Schachts 
übergeben worden war, erklärte Stamp, daß ſeine Zuſam⸗ 
menarbeit mit Schacht bei der Abfaſſung des Schlußbe⸗ 
richts in keiner Weiſe feine perſönliche Handlungsfreiheit 
beeinträchtige. Die ſammenarbeit könne nicht dahin 
gedeutet in der G5 bi 520 20 bean 7 
Schachts in ih eſamtheit un nſtige fit etwa ge⸗ 
genüber den anderen Sachverſtändigen. 


Die Umſatzſteuer fol aufgehoben werden. 


Nachdem die Regierung das ſeinerzeit dem Sejm vor⸗ 
gelegte Steuerreſormprojekt n hat, ſind zur⸗ 
zeit die zuſtändigen Stellen des iſteriums mit 
neuen 5 bach Kn Einige amtliche 
Wirtſchaftsſtellen rücken die völlige Aufhebung der Umſaßz⸗ 
ſteuer in den en. und projektieren eine weſent⸗ 
liche Erhöhung der Einkommenſteuer. Der Ausfall an 
Steuern ſoll alſo durch eine Mehrbelaſtung der breiten 
Maſſen der Angeſtellten und Arbeiterſchaft wieder aufge⸗ 
bracht werden. Der kapitaliſtiſche Wunſch mag hier wohl 
der Vater des Gedankens ſein. 


Das Organiſationsflatut des Jnnen⸗ 
miniſteriunns. 


Im Innenminiſterium wird zurzeit an der Rebifion 
des bs wenig Vert des Innenminiſteriums gearbei⸗ 
tet, das weſentliche Veränderungen erfahren ſoll. 


Wandlungs fähigkeit eines Schriftflellers. 


Wie die ie dich un her 8 e 
Sieroszewſki ſeine Rede a Tagesordnung trze⸗ 
lec“ im Namen der „Liga eines mächtigen Polens“ ge⸗ 


ten. 

„Wir wurden ſchamrot, ſo peinlich berührt uns dieſe 
Meldung“ — ſchreibt der „Robotnik“. „Man kann Gele⸗ 
genheitsreden über die Demokratie halten, man lann blind 
an eine Perſon ben, unfaßlich iſt es jedoch, wenn ein 
ehemaliger „Proletarjatczyk“ und P. P. S.⸗Mann Mitglied, 


vielleicht jogar Führer einer nationaliſtiſch⸗faſchiſtiſch⸗anti⸗ 


ſemitiſchen Liga wird. Sieroszewfki hat gewiß eine Ent⸗ 
chuldigung und mildernde Umſtände in Bereitſchaft. Er 
iſt ein Schriftſteller, er iſt und war jedoch niemals Poli⸗ 
tiler. Er handelt im guten Glauben, ihn treibt kein fal⸗ 
ſcher ago viel weniger will er Karriere eines Anhän- 
gers der 4. Brigade machen. Alles dies ift wahr. Trotz⸗ 
dem muß feſtgeſtellt werden, daß die ſtinkigen Ausdünſtun⸗ 
gen der „Sanacja“ ſogar das edelſte Herz vergiften können. 
Waclaw Sieroszewſki, ein großer Schriftſteller und ver⸗ 
dienter Revolutionär, iſt heute eines der Opfer der „mora⸗ 
liſchen Sanierung“ geworden. Aus dieſem Grunde ver⸗ 
dient er unſer aufrichtigſtes Mitleid.“ 


Eine 10 Millinnen Dollar⸗Anleihe 
, für Warihet. 


Die Verhandlungen des Magiſtrats der Stadt War⸗ 
ſchan mit dem engliſchen Bankenkonzern Stone und 
1 a 18 5 5 8 von 10 Millionen 2 
r die Sta arſchau werden zurzeit weitergeführt 
vor den Ba ſtahen. B 


here R 
ee 


iesbezũ 
gratis. Für das Ausland 100 


die Barifer Neparationsberhandlungen. Geſahruche Getreidepotitit 


Wie in Regierungskreiſen verkantet, beabſichligt der 
Landwiriſchaftsminiſter den Antrag zu ſtellen, den Aus⸗ 
fuhrzoll für Weizen, Gerſte und Hafer aufzuheben. Der 
Miniſter hofft durch dieſe Maßnahme der Landwirtſchaft 
zu Hilfe zu kommen, die unter der herrſchenden Wirtſchafts⸗ 
kriſe beſonders ſchwer leide. 8 


Aus dieſer Meldung iſt Zu ersehen, daß die Kredit⸗ 
politik der Regierung völlig Schäffbru ch erlitten hat, 


jo daß man ſich gezwungen ſieht, den Gedanken der Beſei⸗ 


kigung des Ausfuhrzolls für Getreide in Erwägung zu 
ziehen. Wir wollen hoffen, daß das Kabinett dem Drän⸗ 
gen des Landwirtſchaftsminiſters nicht nachgeben wird, 
denn es fehlt nicht an bitteren Erfahrungen, die 
wir mit der planloſen und ungehinderten Getreideausfuhr 
gemacht haben. Die Preiſe der Lebensmittel ſind ſprung⸗ 
haft in die Höhe gegangen. Die Teuerung wuchs zuſehends. 
Schließlich fehlte es an Lebensmitteln ſelbſt, ſo daß man 
genötigt war, das nach dem Auslande verkaufte polniſche 
Getreide wieder zurückzukaufen. Für dieſes zurückgekaufte 
Getreide mußten entſprechend erhöhte Preiſe gezahlt wer⸗ 
den. Nun will man das Experiment von neuem anfangen. 
Die drei Jahre „Sanierung“ haben alſo nichts ge⸗ 
nützt! Die Wirtſchaftskriſe, vor der alle einſichtigen Ele⸗ 
mente gewarnt haben, droht mit aller Schärfe über üns 
Die Regierung hat es nicht verſtanden, dor 
r zu wirtſchaſten, um nötigen⸗ 

iſe entgegenzuwirken. 


Von der zollfreien Ausfuhr verſpricht man ſich das 
Heil für die polniſche Landevi ſt. Wir können nicht 
annehmen, daß Landwirtſchaftsminiſter Hi kurzſichtig 
iſt, um dies zu glauben. Sollte ev es nicht wiſſen, daß eine 
zollfreie Ausfuhr nur einigen wenigen Großgrundbeſitzern 
zugute kommen amuß, während das ganze Land einer Teue⸗ 
rungshochflut ausgeſetzt wird? Die Großgrundbeſitzer 
haben den Staat genug ausgenützt, ſo daß ſich das neue 
Geſchenk erübrigt. Die Regierung hat die Großgrundbe⸗ 
ſttzer ſtets unter die Arme gegriffen und mit Krediten aus⸗ 
geholfen. Dafür ſorgten die Vertreter des Großgrundbe⸗ 
ſitzes in der Regierung. Die Fürſten Radziwill, Sapiecha, 
Czartoryjfki ſowie die anderen Kartoffelbarone hatten es 

leicht, ihr Getreide zurückzuhalten, um es jetzt zu 

0 6 55 zollfrei nach dem Auslande zu verſchieben. 
Der Mittelgrundbeſitz ſowie die kleinen Bauern 
habenheutenichts, das ſie nach dem Auslande aus⸗ 
führen könnten. Was ſie hatten, mußten ſie gleich nach der 
Ernte verkaufen, um die Schulden und Steuern zu be⸗ 
zahlen. Während man den großen Gutsbeſitzern gegen⸗ 
über Nachſicht übte, kannte man für die Bauern keine 
Milde. Sie find von der Steuerbehörde wie eine Zitront 
ausgepreßt worden. 

Die zollfreie Getreideausfuhr bedeutet alſo nur eine 
Hilfe bzw. ein Geſchenk für den Großgrundbeſitz. Sie iſt 
eine Bevorzugung des Großgrundbeſitzes auf Koſten des 
Keinbeſitzes. Der Plan des Landwirtſchaftsminiſters darf 
daher nicht Wirklichkeit werden, um ſo mehr, als er eine 
große Gefahr für das ganze Land bildet, denn er 
muß notgedrungen eine neue Teuerungswelle hervorrufen. 
Durch die gegenwärtige Teuerung aber ſind wir ſchon 
genug geſtraft, um Luft danach zu verſpüren, daß uns der 
Brokkorb noch höher gehängt wird. Nicht unberückſichtigt 
darf hierbei die Stimmung unter den Arbeitermaſſen in 
den Induſtriebezirken gelaſſen werden. In der Tertil- 
induſtrie des Lodzer Bezirks herrſcht große Arbeitsloſig⸗ 
keit. Eine neue Teuerungswelle könnte die Erwerbsloſen 
zur Verzweiflung treiben. 


Weit ſchlimmer ſieht es im Wil nagebiet aus. 
Dort hungern buchſtäblich Hunderttauſende. Die 
Bauern ſind vollſtändig ruiniert. Die Regierungshilfe hat 
ſich bisher als zu gering erwieſen, denn die Bauern 
brauchen nicht nur Lebensmittel, um das Lehen zu friſten, 
ſondern auch Getreide zur Ausſaat. Es iſt daher notwen⸗ 
dig, daß die Regierung größere Getreidevorräte ſchafft, 
um auf dieſe Weiſe dem bedrohten bäuerlichen Kleinbeſitz 
zu helfen. Auch aus Galizien treffen Hiobsbotſchaften ein. 
In verſchiedenen Gebieten find die Saaten aus gefroren. 
Den Bauern aber mangelt es an Mitteln, um die Felder 
zu beſtellen. Die Erhaltung des Kleinbeſitzes iſt bedeutend 

nichti als die Unterfiähung des Groirrundbejises. 
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inen der Hungertod dra. 
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Deshalb müßte die Wirtſchaftspolitik der Regierung in 
dieſer Richtung gehen. 5 
Wir wollen hoffen, daß die zarten Bande, die die Re⸗ 
gierung Switalſki mit den Konſervativen verbinden, nicht 
über die beſſere Einſicht ſiegen werden und daß man daher 
von dem geplanten Geſchenk an den Großgrundbeſitz ab⸗ 
ſieht. A. 8. 
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Polniſche Botichaft in Nom. 


Die Verhandlungen, die zwiſchen den Regierungen 
Italiens und Polens in Sachen der Umgeſtaltung der Ge⸗ 
ſandtſchaften in Botſchaften geführt wurden, ſind von Er⸗ 
folg gekrönt worden. So iſt der polniſche Geſandte in 
Rom, Stefan Przezdziecki, zum Botſchafter erhoben wor⸗ 
den. Die italieniſche Botſchaft in Warſchau übernimmt der 
bisherige italieniſche Botſchafter in Buenos Aires, Franc⸗ 
lin Martin. Aus Anlaß der Erhebung der Geſandtſchaften 
in Botſchaften ſind zwiſchen Außenminister Zaleſti und 
Muſſolini Huldigungsdepeſchen ausgetauſcht worden. 


das Nußland⸗Geſchäft. 


Der neue ruſſiſche Handelsvertreter für Polen hat der 
polniſchen Regierungspreſſe einige Erklärungen über ſeine 
Pläne abgegeben, die ziemlich unbeſtimmt ſind. Er hat 
damit aber auch einige genauere Angaben über die letzten 
ruſſiſchen Beſtellungen in Lo dz und bei der Bismarckhütte 
verbunden. Den Auftrag bei der Bismarckhütte beziffert 
er nach ſeinem Geſamtwert auf 850 000 Dollar. Die Be⸗ 
ſtellung bei der polnischen n hätte jetzt die 
Höhe von 800 000 Dollar erreicht. Im Zuſam⸗ 
menhange damit hätte auch Polen in Rußland Beſtellun⸗ 
gen gemacht, und zwar bei dem ruſſiſchen Tabakmonopol 
für Rohtabak. Dieſe polniſchen Einkäufe beziffern ſich auf 
rund 1 Million Dollar. Die weitere Entwicklung der ruſ⸗ 
ſiſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen ſei in erſter eihe eine 
Kreditfrage. 


Geſtörte Kinovorſtellung in Oberſchleſien. 


Die Störung von Kinovorſtellungen hat auch in Sie⸗ 


mianowitz Schule gemacht. che nach Beginn der Abend⸗ 


vorſtellung in den Kammerlichtſpielen begrüßten emige 
polniſche Lehrer und Lehrerinnen, im ganzen 


etwa 10 Perſonen, mit „Pfui“⸗Ruſen den deutſchen Text 


und verlangten deren Abſchaffung. Als dieſes nicht ge⸗ 
ſchah, machten die Störenfriede einen ſolchen Spektakel, 


daß ein großer Teil der Kinobeſucher, auch der polniſchen 


Beſucher, energiſch Ruhe verlangte. Es kam bald ſoweit, 
daß die Störenfriede an die Luft geſetzt worden wären, 
wenn die Polizei, der Kommiſſar war ſelbſt zugegen, dieſes 
nicht verhindert hätte. Ein Lehrer ſtieg auf einen Stuhl 
und hielt eine Hezrede gegen die deutſchen Filme. 
Ein großer Teil der e darunter auch die an⸗ 
ſtändig denkenden Polen, verließen das Kino und verlangte 
an der Kaſſe die Rückgabe des Eintrittsgeldes, was jedoch. 
verweigert wurde. Die Vorſtellung wurde ohne den 
deutſchen Text zu Ende geführt. 


Neue Gewalttat deutſcher Nationaliſten? 


Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, ſoll ſich am 
Montag in Beuthen ein ähnlicher Fall zugetragen haben 
wie seinerzeit in Oppeln. Dort ſoll der Lokomotivführer 
Karol Starzynſki auf dem Bahnhof von einigen natio⸗ 
naliſtiſchen Radau⸗ und Scharfmachern angegriffen und 
arg mißhandelt worden ſein, ſo daß er den nach Beutheiß 
gekommenen polniſchen Perſonenzug nicht mehr zurück! 
führen konnte. Eine Beſtätigung dieſer Meldung deutſcher⸗ 
ſeits ſteht vorläufig noch aus. 


100⸗Jahrſeier der Techniſchen Hochſchule 
in Stutigart. 


Berlin, 14. Mai. Zur 100. Jahresfeier der tech⸗ 
niſchen Hochſchule wird der Reichskanzler Hermann Müller 
morgen abend nach Stuttgart abreifen. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wird der Reichskanzler auch einen Staatsbeſuch bei 
der württembergiſchen Regierung machen. In Stuttgart 
findet am Donnerstag vormittag ein Feſtakt ſtatt und am 
Freitag ein Preſſeempfang. Es ſind Reden zu erwarten: 
des Reichsinnenminiſters Severing und des württembergi⸗ 
ſchen Kultusminiſters. N 


Die Hungersnot 


Nach amtlichen Angaben umfaßt die Hungersnot im 
Wilna⸗Gebiet 62 000 erwachſene Perſonen und 77 500 
Kinder. Die Bevölkerung ernährt ſich von Kartoffelſcha⸗ 
len, die ſie gegen landwirtſchaftliche Geräte und Woh⸗ 
nungseinrichtungen in den Städten eintauſcht. Aber auch 
die Kartoffelſchalen gehen zu Ende, ſo daß ſich die Hun⸗ 
gernden jetzt auf Kräuter und Gräſer werfen. 

Bis zum 10. d. Mts. vermochten die Verwaltungs⸗ 
behörden die dringendſten Bedürfniſſe der hungernden Be⸗ 
völkerung zu befriedigen, doch die durch das ſpäte Frühjahr 
(die Seen ſind heute noch zugefroren) und die vernichtete 


Winterſaat hervorgerufene Hungersnot iſt die Urſache einer 


immer weiter um ſich greifenden Epidemie. Mehr als 
130000 Perſonen leben unter folchen Berhältniſſen, daß 


U 
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Ein Sommervillenort niedergebrannt. 


Warſchan, 14. Mai. Im Sommeraufenthaltsort 
Falenica bei Warſchau brach geſtern ein Brand aus, der 
in einem Stroh⸗ und Heulager entſtanden war. Durch 
den herrſchenden ſtarken Wind griff das Feuer auf die in 
der Nachbarſchaft des Lagers befindlichen zahlreichen be⸗ 
wohnten Sommervillen über, ſo daß ein Teil des ganzen 
Sommervillenortes ein gewaltiges Flammenmeer bil⸗ 
dete. Die durch den Brand verurſachte Panik unter den 
Bewohnern des Ortes gewann dadurch noch an Umfang, 
als das Feuer plötzlich auch auf die Synagoge übergriff, 


in deren Nachbarſchaft eine weitere Anzahl von Sommer⸗ 


villen ſich befand. Im Nu ſtanden Synagoge und die an⸗ 
liegenden Villen in hellen Flammen. Die alarmierte 
Feuerwehr ſtand den Flammen machtlos gegenüber und 
konnte ſich nur auf die Rettung der bedrohten Villen be⸗ 
ſchränken. Insgeſamt verbrannten 20 bewohnte Sommer⸗ 
villen, die Synagoge und die Schule. Der Sachſchaden 
beläuft ſich auf annähernd 300 000 Zloty. Etwa 40 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos und kampieren unter freiem Him⸗ 
mel. Das Feuer iſß durch eine achtlos fortgeworfene 
Zigarette entſtanden. 


Ein indiſches Dorf niedergebrannt. 


Bombay, 14. Mai. In der im Vaſallenſtaat 
Baroda gelegenen Ortſchaft Vavol ſind heute morgen 150 
Häuſer und etwa 40 Strohhütten durch Feuer zerſtört 


. :: . . . SEN LE 


Wahl der tiroler Landesregierung. 

Innsbruck, 14. Mai. Der Tiroler Landtag 
nahm heute die Wahl des Landeshauptmanns und der 
ſechs Mitglieder der Landesregierung vor. Zum Landes⸗ 
hauptmann wurde Dr. Stumpf wiedergewählt. Alle neu⸗ 
gewählten Mitglieder der Landesregierung gehören der 
Mehrheitspartei an. Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
erhob Proteſt gegen die Zuſammenſetzung der Landes⸗ 
regierung und bezeichnete ſie als mit der Idee einer demo⸗ 
kratiſchen Selbſtwerwaltung im Widerſpruch ſtehend. 


Distonterhöhung der rumäniſchen 
Nationalbant. 


Bukareſt, 14. Mai. Die Nationalbank beſchloß 
mit Wirkung von heute den Wechſeldiskont von 8 auf 9% 
und den Lombardzinsfuß von 9 auf 10% zu erhöhen. 


Der Prälat ohne Milde — Viſchof? 


Der ehemalige öſterreichiſche Bundeskanzler Prälat 
Dr. Seipel ſoll einer Meldung der „Stunde“ zufolge zum 
Biſchof ernannt werden. Er ſoll eine Diözeſe in Südtirol 
erhalten. Das gleiche Blatt notiert auch das Gerücht, wo⸗ 
nach Prälat Seipel nach dem Vatikan berufen werden 
ſoll. — Der Prälat, der das Juliverbrechen gegen Prole⸗ 
tarier auf ſeinem Gewiſſen hat und dann noch das Wort 
„ohne Milde“ prägte, wird für ſeine arbeiterfeindliche Po⸗ 
litik von der katholiſchen Kirche noch obendrein belohnt. 

* 


Der zweite Amerilaflug des „Graf 
Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 14. Mai. Das Lußftſchiff 
„Graf Zeppelin“ wird vorausſichtlich morgen früh 6.30 
Uhr zu ſeinem zweiten Amerikaflug ſtarten. 


Die Blatternepidemie in London. 


London, 14. Mai. Im Großlondoner Stadt⸗ 
gebiet ſind in den letzten 24 Stunden 17 neue Fälle von 
Blattern zu verzeichnen. 


Der bekannte Filmſchauſpieler Harry Liedtke iſt 
Blättermeldungen zufolge plötzlich an Blinddarmentzün⸗ 
dung ſchwer erkrankt und wurde in die Klinik Prof. Bor⸗ 
charts gebracht. 

Die Jahresſchau deutſcher Arbeit in Dresden. Zur 
Eröffnung der Jahresſchau deutſcher Arbeit in Dresden 
wird Mittwoch der Reichsinnenminiſter Severing auf ſei⸗ 


ner Reife nach Stuttgart erſcheinen. Abends ſpricht in 
Dresden aus dem gleichen Anlaß Reichsaußenminiſter Dr. 


Streſemann auf einem Bankett. 


im Wilnagebiet. 

Eine ſo große Hungersnot mußte naturgemäß in den 
größeren und kleineren Städten des Wilnaer Landes auch 
Induſtrie und Handel beeinfluſſen. Von 751 Geſchäften 
an 14 Straßen Wilnas wurden in der letzten Zeit 164 ge⸗ 
ſchloſſen. Im Jahre 1924 wurden in Wilna 47 Gewerbe⸗ 
patente eriter Kategorie eingelöſt, im Jahre 1928 nur 29. 
Gewerbepatente zweiter Kategorie gab es im Jahre 1924 
genau 1085 und im Jahre 1928 nur noch 768. Die Zahl 
der Gewerbepatente dritter und vierter Kategorie betrug 
im Jahre 1924 — 3312 und im Jahre 1928 — 1981. Im 
November 1928 betrug die Zahl der proteſtierten Wechſel 
8462, im Januar 1929 waren es 10321. Die Zahl der in 
den Aemtern der ſozialen Fürſorge der Wilnaer Wojewod⸗ 


ſchaft eingetra Saiſonarbeiter zur Ausreiſe nach 


gegen die Entlaſſung der Arbeiter. 
verlangen Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützungen und 
Auszahlung an alle Arbeitsloſen, ſowie Kredite für SM 
veſtitionsarbeiten. 8 


worden. Ueber 100 Familien ſind obdachlos. Der Scha⸗ 
den wird auf 26 000 Pfund Sterling geſchätzt. Die Bes 
hörden vermuten, daß das Feuer auf Brandſtiftung zu rück⸗ 
zuführen iſt. Zwei Perſonen ſind bereits verhaftet worden. 


Eiſenbahnlataſtrophe in Italien. 


Mailand, 14. Mai. Dienstag nacht ereignete ſich 
in der Bahnſtation San Giorgio di Nogaro ein Eiſenbahn⸗ 
unglück. Ein aus Udine kommender Perſonenzug entgleiſte 
aus bisher unbekannten Gründen. Die zwei letzten Wagen 
des Zuges ſtürzten über eine mehrere Meter hohe Böſchung, 
hinab und wurden zertrümmert. Aus den Trümmern der 
Waggons wurden ein Toter und 7 Schwerverletzte ge⸗ 
borgen. 


Hauseinſturz in Hamburg. 


Hamburg, 14. Mai. In der Schmiedeſtraße in 
Hamburg ſtürzte am Dienstag abend ein vierſtöckiges un⸗ 
bewohntes Geſchäftshaus aus bisher noch ungeklärter 
Ursache zuſammen. Das ganze Gebäude iſt in einen 
Schutthaufen verwandelt, in dem nur noch die Um⸗ 
faſſungsmauern ſtehengeblieben find. Ein Wächter wurde 
verſchüttet und hat Verletzungen davongetragen. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. e 


Tagesnenigleiten. 


Generalverſammlung im Klaſſenverband 
der Textilarbeiter in Lodz. 


Am Sonntag fand in der Philharmonie die Jahres⸗ 
verſammlung der polniſchen Abteilung des Klaſſenverban⸗ 
des der Textilarbeiter, Abteilung Lodz, ſtatt. Die Leitung 
der Verſammlung lag in den Händen des Senators 
Danielewicz. Nach der Eröffnung hielt der Vorſitzende 
der Hauptverwaltung, Abg. Szezerlowſki, ein Referat 
über die Lage der Arbeiterſchaft, wobei er auf die Kriſis 
in der Induſtrie, die Arbeitsreduzierung und die niedri⸗ 
gen Löhne der Arbeiter hinwies. Redner erklärte, daß 
durch die Uneinigkeit unter den Arbeitern die Bemühun⸗ 
gen um eine Verbeſſerung der ſozialen Einrichtungen und 
um den Schutz der Arbeiterrechte nicht immer den ger 
wünſchten Erfolg gezeitigt hätten. Die Geſetze über die 
Verſicherung der Arbeiter für den Fall der Arbeitsloſig⸗ 
keit, Alter und Invalidentum beſäßen ſehr viele Mängel, 
die beſeitigt werden müßten. Der Verband ſei in e 
Richtung tätig und verlange eine Ausdehnung der ſozialen 
Geſetzgebung. 

Nach dieſem Referat erſtattete Verbandsſekretär 
Krzynowek den Bericht über die Tätigkeit des Verbandes 
im vergangenen Jahre. Daraus geht hervor, daß am 
31. Dezember der Verband 5090 Mitglieder gezählt habe, 
davon 2294 Männer und 2707 Frauen, ſowie 89 Jugend 
liche. Im Berichtsjahre habe der Verband 301 Streitig⸗ 
keiten geſchlichtet. Nach Entgegennahme dieſes Berichts 
wurde der Verwaltung das Vertrauen ausgeſprochen. 

Hierauf wurde eine Entſchließung gefaßt, in der feſt⸗ 
geſtellt wird, daß die Kriſis in der Induſtrie immer mehr 
an Ausdehnung gewinnt und Ausmaße annimmt, die die 
Arbeitermaſſen beunruhigen müßten. Die durchgeführten 
Arbeitsreduzierungen bewirken, daß die Arbeiter, deren 
Löhne an ſich ſchon gering find, ins Elend geſtoßen wer 
den. Der Verband habe alles getan, was in ſeiner Macht 
lag, um höhere Löhne zu erkämpfen und die Lage der 
Arbeiter zu verbeſſern, indem er von dem Standpunkt 
ausging, daß eine Verbeſſerung der Lage der Arbeiter den 
Bedarf ſteigern und dadurch auch eine Verbeſſerung der 
Lage in der Induſtrie herbeiführen würde. Ein Auszpeg 
aus dieſer Lage müſſe durch eine Demolratiſierung des 
wirtſchaftlichen Lebens in Polen geſucht werden und dies 


vor allem durch eine Kontrolle der Produktion. Die Ver⸗ 
ſammelten ſtellen feſt, daß die Regierung bisher nichts zur 
Beilegung der Kriſis unternommen habe. Sie verlangen 
die Ergreifung von Maßnahmen und die Herausgabe ent⸗ 
ſprechender Verordnungen. 


Außerdem proteſtieren die 
Verſammelten gegen die Reduzierung der Arbeitstage und 
Die Verſammelten 


Bei den zum Schluß ſtattgefundenen Wahlen wurden 
folgende Genoſſen in die Verwaltung gewählt: Senator 
Joſef Danielewicz, Stanislaw Golinfki, Wojciech Wro⸗ 
blewſti, Stanislaw Silezak, Janina Zdziarſta, Juljat 
Kukulſti, Wincenty Szezepaniak, Stanislaw Cichvcki, 
Ludwik Strzydlewſti, Wincenty Srrzelecki und Konſtantyn 
Tomczak. Die ſogenannte Oppoſition konnte ſich ni 
durchſetzen und vereinigte laum ein Viertel der Stimmen 
auf ihre Liſte. 


Streik der Friſeurgehilſen. 4 

Am 22. April d. J. reichten die beiden Lodaer 
Friſeurgehilfen⸗Verbände — der chriſtliche und der jüdiſche 
— den Arbeitgebern verſchi⸗dene Forderungen der Fri⸗ 
ſeurgehilfen ein, die u. a. in der ſtrikten Beobachtung des 


achtſtündigen Arbeitstages, in der Gewährung von Un 
inen. Den Termin zur Tm, Ling mut 


MESSE g A <W 


fete mit einer Dachkammer zu begnügen, 


Beiblatt zur Nr. 132 


Loozer Voltszenung 


Lodz protestiert. 


Eine Eniſchließung des Stadtrats gegen die Wirtſchaftspolitit der Regierung. 
g Steuerreform. 


Man ſah der geſtrigen Stadtratſthung mit Spannung 


. Atigegen. Man erwartete eine heiße Sitzung, hieß es doch, 


daß die N. P. R. ſowie die anderen Sanacſa⸗Anhänger 
einen Generalangriff gegen die ſozialiſtiſche Stadtverwal⸗ 
tung planen. Der Angriff blieb jedoch aus. Die N. P. R. 
verhielt ſich mäuschenſtill. Sie hatte nicht einmal den 
Mut, gegen die ſcharfe Entſchließung der n 
Fraktionen, die doch eine Verurteilung der Wirtſchafts⸗ 
und Kreditpolitik der Regierung darſtellt, Stellung zu 
nehmen. Die N. P. R. enthielt ſich der Stimme und be⸗ 
ſtegelte dadurch den Bankrott des „freudigen Schaffens“ 
der moraliſchen Sanierer. Der Stadtrat iſt halt kein Kino, 
Im Kino hätte vielleicht Herr Fichna mehr Courage ge⸗ 
habt. Auf der Proteſtverſammlung des Weſtmarkenvereins 
im Luna⸗Theater hat ſich dieſer kleine Herr recht tapfer 


gehalten. Trotzdem können wir es ihm und 0 7 Kolle⸗ 


n Wojewudzki nachfühlen, daß es ſchmerzlich iſt, durch 

weigen einzugeſtehen, daß fie und ihre Führer mit der 

Sanierungspolitik das Land in eine der größten Wirt⸗ 
ſchaftskriſen geſtürzt haben, die Polen je erlebt hat. 

Die Ausführungen des Vorſitzenden des Stadtrats 
zeugten vom Ernſt der Situation. Er ſowie die Stadt⸗ 
verordneten Andrzejak und Holenderſki machten kein Hehl 
daraus, daß an der ſchwierigen Lage der Stadt Lodz in 
erſter Linie die Regierung ſchuld iſt, die die Forderungen 
des Magiſtrats bagatelliſtert habe und für die Bedürfniſſe 
der Stadt nicht zu gewinnen geweſen fet. Die Regierung 
führt einen ſtillen Kampf gegen die ſegtaüfſiſce Stadt⸗ 
wirtschaft, weil die Sozſaliſten im Reſche in Opposition 
zur Regierung ſtehen. Man will ſich dafür gewiſſermaßen 
an Lodz rächen. 

Von Bedeutung waren auch verſchiedene Steuer- 
ö e die alle im Sinne des Magiſtrats erlebigt wurden. 

öffe Kuk mußtewiederholt das Wort ergreifen. In 
prägnanter Weiſe ſetzte er ſich für die Steuerreform ein. 


* 
Die geſtrige Sitzung wurde mit ein paar Fragen ein⸗ 

tet. Intereſſant war die Anfrage des EN Milan 
und), ob es wahr ſei, daß am 1. Mat die Polizei dar⸗ 
damit auf dem iſtratsgebäude die rote 
nicht gehißt werbe. Vizeſtadtpräſtdent Rapalſki er⸗ 


daß er die Frage erſt in der nächſten Sizung be⸗ 
diese den könne, da Stadtpräſident Suomen bet in 
u krank ſei. 


ngel eit cheiden hatt 
1 ergriff der innere en 


olczynſki das Wort 
Seu Na en Stadtpräſidenten Beſſerung gu wünſchen. 


a Saad nden wurden il ſtarkem Beifall des 
v des Stadtrats, Ing. ee ging in 
auf die ſchwere Wirtſ Höfe 


ein, 3 15 . das arbeitende Lodz 


f türli 
am ftärkſten empfinden muß, denn die Textilindustrie 


Die geſtohlene Braut. 


Roman von Peter Mur. 

(20. Jortſetzung) 

Dieſer Vorſchlag leuchtete Emmo fehr in 
feng ſich dahin, bel dieſem Spiel auf Kae zu zählen und 
G einen langſamen Uebergang zu ernſthaften Studien zu 
1 ffen. Als Alexandra i ren neuen Lehrer aufforderte he 
ach der Förſterei gu beg 15 hatte Emmo die Ueberzeu⸗ 


5 mit ſeinem heimlichen Beſuch in Baßlſing ein angeneh⸗ 


Wen den 8 fend t . 

17%; Wann werden Sie abreiſen?“ fragte Alexandr 
dehendwelche Einleitung, als ſie zuſammen durch bei Put 
Gan Walde zugingen. Emmo fiel aus den Wolken. Das 
ae ſeiner ſchönen Begleiterin war aber ernft, beinahe 


„Wenn Sie wünſchen, fahre ich noch heute abend.“ 
„ „Sie find doch Aue 19 ich noch heute aben 


müſſen. 

dieſer Zeit von mein 0 N 
meiner Fröhlichkeit abzugeben, aber Sie kön⸗ 

men verſichert ſein, daß es mir ni 857 8 055 leicht wird zu 


y ekomme ich heute einen 
brief von Herrn Mehlmann, in de 5 


auf ein paar 
e u eine 10 an 
vi i 
> ſo halte ich das A eine FE 16 
Mae nie daran gedacht, daß Herr 1 überhaupt als 
di un in Frage kommt. Ich eigne mich jedenfalls nicht für 
f e licher erſtrebenswerte Rolle der Frau Mehlmann. Wiſſen⸗ 
dafiir Ernſt und geiſtige Freuden mögen viel beſſer fein 
eh alles wasich kenne, aber wenn ich einmal heirate, will ich 
80 86 fed Hrn a I der mir das erhalten 
e 1 5 ei 1 es geben 6 
N oll nachwirkender Empörun tete ſie ſich 
un ber Siek, Ae Ihrer Ernenuug nich ade uud 


ihr blondes Haar zu ſtre 


to d 
aßen mi, 


iſt bekanntlich am meiſten von der jeweiligen Konjunktur 
abhängig. Den Behauptungen, daß die Kriſe noch nicht 
ſpürbar ſei, ſtrafe das ungeheure Anwachſen der Zahl der 
Erwerbsloſen Lügen. Am ſchwerſten von den Erwerbsloſen 
werden wiederum die ſogenannten Saiſonarbeiter ge⸗ 
troffen, die ihre Hoffnung, endlich für kurze Zeit wieder 
Arbeit zu bekommen, ſchwinden ſehen. Es ſei daher Pflicht, 
meinte Ing. Holegreber, daß die Stadt 1 Aermſten 
entgegenkomme und dafür ſorge, daß ſie Arbeit erhalten. 
Die Regierung, die noch im vorigen Jahre die Selbitver- 
waltungen zu Inveſtitionsarbeiten ermuntert und 
Kredite in Ausſicht geſtellt habe, habe mit ihrer Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Schiffbruch erlitten und die Selbſtverwaltun⸗ 
gen ihrem Schickſal überlaffen. Ing. Holegreber befürwor⸗ 
tete daher einen Antrag, durch den der Magiſtrat vom 
Stadtrat ermächtigt wird, im Budget für das lau⸗ 
fende Jahr Reduzierungen vorzunehmen, um Mittel für 
die Durchführungen der notwendigſten öffentlichen Arbei⸗ 
ten frei zu bekommen. Ing. Holegreber wandte ſich jedoch 

n Streichungen von Poſitionen, die für ſoziale und 
kulturelle Zwecke beſtimmt ſind. 

Stw. Andrzejak von der PPS. kritiſierte in ſcharfer 
Weiſe die Politik der Regierung. Er wies darauf hin, daß 
man in Warſchau planmäßig daran gearbeitet habe, 
um der Lodzer ſozialiſtiſchen Selbſtverwaltung auf Schritt 
und Tritt Schwierigkeiten zu bereiten. So habe die Re⸗ 
gierung im letzten Augenblick die Aufnahme einer Aus⸗ 
land3anleihe vereitelt. Andrzejak verlas zum Schluß eine 
Entſchließung über die Notlage der Stadt, die telegraphiſch 
te Regierung geſandt wurde. In der Entſchließung 

eißt es u. a.: 

„Trotz Verſprechungen der Regierung, daß die 
Stadt Lodz auf alle Fälle eine Auslandsanleihe (6 
Millionen Dollar) erhalten werde, bekam Lodz im 
vergangenen Jahre nur ein Drittel dieſer Summe. 
Für dieſes Jahr find von der Regierung, wie zum 
Fenn der Stadt Lodz nur 300 000 Zloty zur Ver⸗ 

ing geſtellt worden.“ 
Nei der Abſtimmung über die Entſchließung, die von 
den ſozialiſtiſchen Parteien eingebracht wurde, enthielt ſich 
nur die N. P. R. der Stimme. 
Stv. Holenderſki ging des näheren auf die Wirt⸗ 
ER skriſe ein und ſchilderte die traurige Lage breiter 
- ten der Lodzer Bevölkerung. 
e ein Antrag über Streichung des 

des Stadtrats um 50 Prozent und 
der Poſition betreffs Reiſen zur Annahme. Der 
räſtdium des Stadtrats ſelbſt geſtellt 


Darauf gela 
Repräſentationsfo 
Streich: 
Antrag iſt vom 
worden. 


Dann fuhr fie 


„Sie werden 9 im Ernſt behaupten, daß Sie zu uns 
gekommen ſind, um der Mama aus Dickens vorzuleſen und 
mit den Jungens engliſche Grammatik zu pauken. Der 
Mehlmann beruft ſich in ſeinem Brief unter widerlich byzan⸗ 
en Lobeserhebungen auf Ihren Rat. Darf ich fragen, 
ob Sie ſich als der Mehlmannf he Roſenkavalier bei uns ein⸗ 
geſchlichen haben? Ich kann mir nicht denken, daß Sie ſich 
zu ſolchen peinlichen Albernheiten hergeben?“ 


Emmo war vollkommen aus der Faſſung geraten. Er 
konnte e leicht herauslügen, er konnte auch ſosort abreiſen 
und die Erinnerung an eine Dummheit mehr im Leben zu 
vergeſſen ſuchen. Sollte er ihr ſagen, daß er aus Neugierde 
auf ihre Bekanntſchaft gekommen war, daß er ſeinen Freund 
verraten hatte, um ſeinen Urlaub mit einem amüſanten Er⸗ 
lebnis zu würzen? Er ertappte ſich bei dem abenteuerlichen 
Gedanken, gar nichts zu Ingen, das Mädchen an ſich zu ziehen, 

icheln und dieſe lebensvollen Lippen 
zu küſſen, die nichts von Schminkſtiften und den Künſten ſinn⸗ 
licher Wirkung wußten. Rechtzeitig fiel ihm ein, was Mehl⸗ 
mann von Ohrfeigen und Fußtritten erzählt hatte. Plötzlich 
am ihm eine ſehr dumme Gedankenverbindung. Wenn ihn 


ſchwere geihäfttiche Entſcheidungen bedrückten, hatte er ſich 


immer eine ſehr gute Importe angezündet, in voller Ruhe 
geraucht und dann ſeinen Entſchluß gefaßt. Wie konnte man 
das aber in einer ſo unmöglichen Situation durchſetzen. Jedes 
ungeſchickte Wort mußte alles verderben. Er konnte auch nicht 
länger wie ein begoſſener Pudel neben der jungen Gräfin 
ergehen, Sie wurde ſchon ungeduldig: „Alſo bitte, Herr 
geo avalier!“ 5 f 2 f 

Seine bewährte Frechheit kam ihm zu Hilfe. „Können 
wir uns irgendwo zehn Minuten lang hinſetzen und darf ich 
mir eine Zigarre anſtecken? Die Sache iſt viel ſchlimmer als 
Sie denken! 

Alexandra Hatte das unbeſtimmte Gefühl, daß ihr Be⸗ 
gleiter von dem Angriff zwar überraſcht, 25 micht in die 
Flucht geſchlagen war. Sollte er ſich ruhig auf der Bank am 
See ſeine Zigarre anſtecken. Das war gut gegen die Mücken, 
und die Beſchäfti et einer Zigarre war für einen Mann 
immer eine gewiſſe Verſicherung gegen gefühlsdufelige Ab⸗ 
ſchweifungen. Beſſer, eine Sache war ſchlimm, als nur tragi⸗ 

ch. Hauslehrer und Tochter des Hauſes! 
iſtigem Niveau! Dazu Alexandra Baßl⸗ 
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Mittwoch, den 15. Mai 1929 


Achtung! Pabianite: 
Am Donnerstag, den 16. d. M., um 7% Uhr abends, 
findet im Saale Fabrycznaſtraße 32 eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung des 
Parteitages und die Wahl der Delegierten. An der Ver⸗ 
ſammlung nimmt der Beirat der Ortsgruppe, 
Schöffe Ludwig Kul 
teil. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erſucht 
g ” der Vorſtand. 


TE ER RN TATRA N 


zurück. In der Folge wurden die Anträge der 
von der ſozialiſtiſchen Mehrheit abgelehnt. 

Stv. Richter von der Fraktion der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei erſtattete in ſachlicher Weiſe 
Bericht über die Neuregelung der Wohnungsluxusſteuer. 
Es ſollen demnach beſteuert werden: 1 überzähliges Zim⸗ 
mer mit 10 Prozent der Jahresmiete für die ganze Woh⸗ 
nung, 2 Zimmer mit 20 Prozent, 3 Zimmer mit 40 Pro⸗ 
zent, 4 Zimmer mit 60 Prozent, 5 Zimmer mit 80 Prozent 
und mehr als 5 Zimmer mit 100 Prozent. Zu dieſer Vor⸗ 
lage brachte Stu. Schott einen Verbeſſerungsantrag, der 
nach einer Erklärung des Schöffen Kuk jedoch abg⸗lehnt 
wurde, weil die im Antrag berührte Angelegenheit bereits 
in der Vorlage ſelbſt berückſichtigt iſt. 

Zum Schluß wurde noch die Vorlage über die Be⸗ 
ſteuerung von Wagen und Autos zugunſten des Straßen⸗ 
ausbaus angenommen. Einige Aenderungen, für die ſich 
Schöffe Kuk im Namen des Magiſtrats einſetzte, fanden 
Berückſichtigung. 1 


Delegierte des Klaſſenberbandes 
5 beim Arbeitsminifter. 


Am 21. Maß wird das Präſidium des Klaſſenverban⸗ 
des der Textilarbeiter in den Perſonen der Abg. Szezer⸗ 
kowſik und Zerbe ſowie Verbandsſekretär Walczak beim 
Arbeitsminiſter Pryſtor in Angelegenheit der Kriſe in der 
Textilinduſtrie vorſprechen. Die Konferenz iſt für 11.30 
Uhr im Arbeitsminiſterium angeſezt worden. Ein Mes 
morial über die Lage in der Textilinduſtrie wird gegen⸗ 
wärtig ausgearbeitet. N 


Opposition 


Die deulſchen Vertreter auf dem Kongreß 


der Berufsverbände. 


Die deutſche Mitgliedſchaft des Verbandes der Textil⸗ 
arbeiter Polens wird auf dem Kongreß der Berufsver⸗ 
bände Polens, der in Warſchau ſtalffindet, durch den 
zweiten Vorſitzenden der Hauptverwaltung, 8 
Zerbe, ſowie durch das. Reviſionsmitglied der 
Gewerkſchaftskommiſſion, Lukas (Bielitz), vertreten fein. 
Außerdem beſtimmte die Deutſche Verbandsabteilung in 
Lodz ihren ſtellvertretenden Vorſitzenden Kummer t als 
ordentlichen Kongreßdelegierten. f 


wirklich kein Platz, um mit d Lügen eine ver⸗ 
fahrene Situation zu entwirren. Emmo beſchäftigte ſich über⸗ 
trieben lange mit ſeiner Zigarre, ehe er mit ſeiner Verteidi⸗ 
gung begann: . 

„Sie haben die Wahl, Gräfin! Ich kann eine wahr⸗ 
ſcheinliche Geſchichte lügen, das dauert fünf Minuten. Ich 
kann auch eine unwahrſcheinliche, banale Geſchichte ehrlich 
erzählen. Das dauert eine Viertelſtunde und bringt uns 
kaum weiter. In beiden Fällen können Sie aber anſchließend 
den Milchwagen beſtellen.“ | 


„Meinetwegen laſſen wir den Milchwagen etwas warten. 


Die Kühe werden doch erſt um 6 15 gemolken. Außerdem 
lügt mein Vetter Harald ſicher beſſer als Sie. Vielleicht 
hat es für Sie auch den Reiz der Neuheit, einem jungen Mäd⸗ 
chen gegenüber einmal ehrlich zu ſprechen. Sobald irgend 
etwas mit Gefühlsleben, Lebensglück eines Mannes und ähn⸗ 
liche Fälle kommen, kann ich Sie ja immer noch dem unge⸗ 
ſtörten Genuß Ihrer Zigarre überlaſſen. Sie riecht ganz 
anſtändig.“ 


Aus bureaukratiſcher erblicher Belaſtung begann er mit 
ſeinem Lebenslauf, der bis zum frühen Tode der Tante aus⸗ 
geſprochen langweilig war. Mit der Erwähnung von Lilian 
und ihrer energiſch verfolgten Zukunftspläne machte er aber 


Eindruck auf feine Zuhörerin. Als er den Brief von Oskar 


Mehlmann mit dem Geſtändnis ſeiner großen unglücklichen 
Leidenſchaft erwähnte, fügte Alexandra mit realiſtiſchem Mit⸗ 
leid ein: „Das arme, dumme Luder!“ Emmo wurde mutiger 
und berichtete in diskreter Form, wie er Oskar Mehlmann 
zunächſt einmal den dt Anfechtungen der Henriette 
ausgeſetzt hatte, um ihm nach feiner olhmpiſchen Leidenſchaft 
die Abkühlung durch ein alltägliches Erlebnis zu verſchaffen, 
wie er aber ſelber die Freude am Bummeln verloren und 
eigentlich ohne Ueberlegung ſich entſchloſſen hatte, den Gegen⸗ 
ſtand der Mehlmannſchen Ekſtaſe kennenzulernen. Als er 
von der Karte der Gräfin Mutter mit der unterſchlagenen 
Einladung, feinem Gaunertrick mit der Henriette und der 
ſchweren Miſſion des armen Freundes bei der ſicher mehr als 
ungnädigen Lilian berichtete, war Alexandra ganz einverſtan⸗ 
den. Die Autofahrt von Paris nach Berlin intereſſterte ſie 
ſogar ſichtlich, und ſie wollte genan wiſſen, welchen Wagen er 
fahre und wieviel Kilometer er mache. 

„Alſo find Sie eigentlich meinetwegen in unſere Einöde 
e, reſümierte ſie mit einer gewiſſen Befriedigung. 


erkiskung. folgt.) 


5 Die Bank am See war an dem ſommerlichen Nachmittag | 
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der deutſchen Schulſache in Polen“ hinſtellte. 


Nr. 132 (Beiblatt) 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 15. Mai 199 


Achtung! Deutſche Eltern! 


aut behösrollcher Derordnung find im neuen Schuljahre folgende Kinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Nuguſt 1915 geborenen, ſowie der 


ganze Jahrgang 


1916, 1917, 1918, 1919, 1920, 1921 und 1922 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter bezw. der Vormund — 
eine entfprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczanla 
piramowitza Ur. 3, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen können außer 
Sonn- und Seiertagen. täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Jahresabſchluß im Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
verein. 


„Es iſt ſchwer, in Lodz wertvolle Kulturarbeit zu leiſten“, 
ſo hieß es im Bericht des Buchwarts des genannten Vereins. 
Und mit Recht. Wir hatten ja in den letzten 518 immer 
wieder Anſtrengungen in dieſer Beziehung, es blieb aber nur 
bei den Verſuchen, denn die Intereſſeloſigleit unſerer Deut⸗ 
ſchen ließ keine positiven Refultate aufkommen. Der allge⸗ 
meinen Lauheit der deutſchen Geſellchaſt zu ae ſowie der 
Unzulänglichkeit der Vereinsleitung iſt es zuzuſchreiben, daß 
der Lodzer Deutſche Schul⸗ und Bildungsverein in der Nach⸗ 
kriegszeit, wo gerade ſein tüchtiges Eingreifen am Platze 
wäre, dem Dornröschenſchlaf verfallen iſt. Die kleine Zahl 
der Herren, die am letzten Montag mit ihrem Präſes Adolf 
Kröning die Generalverſammlung abhielten, kamen zwar zu 
dem aufdämmernden Gedanken, daß es hohe Zeit iſt, der 
Lethargie zu entſchlüpfen, damit doch dem Namen „Schul⸗ 
und Bildungsverein“ endlich mal Ehre gemacht werde. 

Zu Beginn der Tagesordnung gedachte man des ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes, Herrn Adolf Berthold, Mitbegründer 
des Vereins. Die Verleſung des Protokolls der letzten Ge⸗ 
neralverſammlung ließ dann die einzelnen Berichte folgen. 
In ſehr beſcheidener Form war der Tätigkeitsbericht gehalten, 
der den Zeitraum von 1926 bis 1928 umfaßte. Wenn man 
die kärgliche Zahl von nur fünf Vorträgen in Betracht zieht, 
die in dieſer langen Zeitſpanne gehalten wurden, und gleich⸗ 
zeitig dabei die Tatſache zur Kenntnis nimmt, daß Geſang⸗ 
und Muſikſektion eingeſchlafen find, fo kommt man zu dem 
betrübenden Urteil, daß der Verein immer mehr ſeiner hohen 
Miſſion, Kulturarbeit fürs deutſche Volkstum zu leiſten, ent⸗ 
rückt iſt. Der Verein zählt gegenwärtig 172 Mit lieder. Die 
Bücherei, die unter der umſichtigen Leitung des Lehrers 
Herrn Ernſt Gollnik ſteht, wirkt geiſtſtärkend in unſerer 
Geſellſchaft. Der arbeitsfreudige Guchwart iſt mit vollem 
Ernſt bemüht, die Bücherei auszubauen. So ſind ſeinem 
Aufruf zufolge 1927 der Bücherei 1100 neue Bände geſpendet 
worden, unter denen es an wirklich guten Büchern nicht fehlt. 
Die Leſehalle mit ihren 80 verſchiedenen Zeitſchriften und 
Zeitungen erfreut ſich bei unſerem Publikum einer großen 
Beliebtheit. Auch die Leſeabende, die in der Winterszeit unter 
Herrn Gollniks Leitung abgehalten werden, haben ihren 
Kreis von Freunden. Jedoch fehlt noch viel, um die Biblio⸗ 
thek auf die gewünſchte Höhe zu bringen. Die neue Verwal⸗ 
tung wird in dieſer Hinſicht beſonders intenſiv eingreifen 
müſſen, damit die geplante Filiale im Norden der Stadt 
wird eröffnet werden können. Die aufopfernde Arbeit Herrn 
Golniks wurde mit der wärmſten Anerkennung zur Kennt⸗ 
nas genommen. Nach den Berichten fand eine allgemeine 
Ausſprache ſtatt. Herr Günther geißelte die Paſſivität der 
deutſchen Geſellſchaft und ſprach ſich für eine intenſive Pro⸗ 
paganda aus. Abgeordneter Auguſt Utta begann vom Thema 
abzuweichen. Anſtatt über den Verein zu ſprechen, begann 
er in der ihm eigenen abgeſchmackten Weite „ſeine Verdienſte“ 
zu glorifizieren, indem er ſich als den „alleinigen Verfechter 
ir alle aber, 
die wir Herrn Uttas Tätigkeit auch von einer anderen Seite 
kennen, wundern uns, daß der Mann immer wieder mit 
ſeinem Größenwahn Reklame treibt. Die nach der Ausſprache 
vorgenommenen Wahlen zeitigten folgendes Reſultat: Präſes: 
Direktor G. E. Reſtel, Vertreter: Viktor Frey und Auguſt 
Utta, Schriftführer: Adam Alfons und Kamenz Wilhelm, 
Kaſſenwarte: Weigelt Karl und Vollak Auguſt, Bücherwarte: 
Gollnik Ernſt und Proefe Alfred. Außerdem find gewählt 
worden ohne Mandat: Karl Stuldt, Dr. Fiſcher, Dr. Wünſche, 
Koßmann, Meßke, Patzak, Günther, Förſter und Anders. Die 
Reviſionskommiſſion blieb dieſelbe (Dietel, Henke und Lon⸗ 
giewſti). In den freien Anträgen beſchloß man, in Som⸗ 
polno eine Ortsgruppe des Vereins ins Leben zu rufen, die 
dort die bereits gut eingeleiteten Kulturbeſtrebungen feſtigen 
und erweitern ſoll. Fernerhin ernannte man den langjähri⸗ 
gen Präſes Adolf Kröning zum Ehrenmitglied. 


Achtung! Tomaichow! 
Heute, Mittwoch, den 15. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet im Saale Milaſtraße 27 eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung des 
Parteitages und die Wahl der Delegierten. An der Ver⸗ 
ſammlung nimmt der Beirat der Ortsgruppe, 
Seimabgeordneter Artur Kronig 
teil. Um zahlreiches Erscheinen 1 erſucht 
0 


* 


digkeit. 


läuft am 1. Juni ab. 


Geſchäſtoſtelle, Petrikaner 
bis 7 Uhr abenss. 


Die neue Verwaltung des Deutſchen Realgymnaſial⸗ 
vereins. Laut Beſchluß der Vorſtandsſitzung vom 13. Mai 
wurden die Aemter der Verwaltung des Deutſchen Real⸗ 
gymnaſialvereins wie folgt verteilt: Präſes: Thiele Artur, 
Vizepräſes: Ramiſch Franz, 1. Schriftführer: Mehlo Oskar, 
2. Schriftführer: Lange Rudolf, 1. Kaffierer: Römer Rudolf, 
2. Kaſſterer: Sanne Paul, Wirtſchaftskommiſſion: Fiſcher 
Alfons, Buhle, Julius, Dr. K. Schweikert, Stüldt Karl, 
Kröning Adolf und Steinert Emil. * 


Kunſt. 
Kammerbühne. 
Adwokat i Röze 

Komödie von J. Szaniawſki. 

Ein wirkliches Kammerſtück. Wer klobigen Witz oder 
prickelnde Erotik haben will, wird gut tun, ſernzubleiben. 
Das Stück iſt von literariſchem Wert und ſpricht zu jenen, 
die rein denken, empfinden können, oder es wenigſtens 
wollen. 

Der berühmte Anwalt, der nicht der Praxis müde 
wurde, ſich aber zurückzog in beſchauliche Kloſtermauern, 
um Blumen zu züchten, iſt inſofern ein eigenartiger Ans 
walt, als er aus innerer Ueberzeugung verteidigt, als er 
ein Seher der menſchlichen Schwächen und Leidenſchaften, 
ja der Unzulänglichkeit alles Menſchlichen überhaupt, die 
Opfer dem menſchlichen Tagesurteil und Verurteilung zu 
entreißen ſtrebt. 

Nun hat er bisher Menſchen verteidigt, die in frem⸗ 
den Häufern e haben. Nun kommt er aber 
in die Verlegenheit, Menſchen zu verteidigen, die Blumen 
aus feinem Garten ſtehlen, brechen wollen. Die Roſe im 
Garten und die Frau im Hauſe ſind von fremder Hand 
gefährdet. Und dieſe ſoll er dem menſchlichen Urteil der 
Strafe entziehen. Daß er es über ſich vermag, iſt der Sieg 
des Guten, iſt der Sieg des Denkenden, des Leidenſchafts⸗ 
bekämpfenden. Und dieſer Sieg führt zum Guten, wie 
ſeine Niederlage zum Böſen führen mußte. 

Bonec ki in der Titelrolle bot eine feine Leiſtung. 
Das kultiwierte Spiel dieſes Titeratumerftändigen Dar⸗ 
ſtellers verhalf der Komödie zu der notwendigen Leben⸗ 
Eine gute Leiſtung war auch das Spiel der 
Horecka als Dame, die Schutz für ihren Sohn ſucht. 
Krzemienſki als Marek war in den tragiſchen 
Szenen etwas theatraliſch. Ebenſo Fabiſiak als Po⸗ 
lizeiagent. Er bot weit mehr den genütlichen, charakter⸗ 
loſen Halunken, als den durchtriebenen Lumpenproleten. 
Grzywinſka als Frau des Anwalts wußte mit ihrer 
Rolle über eine durchſchnittliche Spielglätte nicht hinaus⸗ 
zukommen. Am Platze waren Mrozinſki als Jakob, 
Tatarliewiczowna als Nichte und beſonders 
Chodecki als Lukas. 

Dekoration und verſtändige Regie verhalfen dem 
Stück zu der gewollten feinen Wirkung, trotz mancher klei⸗ 
nen Fehler, die man überſehen darf. Imk. 


Aus dem Reiche. 


Der hieſige Deutſche So ziali⸗ 


ſtiſche Jugendbund entfaltet eine rege Tätigkeit. 


Jeden Dienstag verſammeln ſich die Jugendlichen, um bei 
guter Unterhaltung, wie Spielen, Geſang, Volkstänzen und 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen die Vereinsabende zu verbrin⸗ 
gen. An der Wienfahrt werden ſich 4 Jugendliche und 
2 Parteimitglieder beteiligen. Auch iſt für die nächſten 
Wochen ein Ausflugsplan bearbeitet worden, um unter ge⸗ 
ſchickter und ſachkundiger Leitung die Naturſchönheiten der 
Umgegend kennen zu lernen. Zwei ſolcher Ausflüge haben 
bereits ſtattgefunden. Weitere Ausflüge find am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag, am Sonntag, den 2. Juni (Skotniki⸗Klenk) und 
am 16. Juni (Gänſerich). Der Plan für die weiteren 
Ausflüge wird rechtzeitig bearbeitet und bekanntgegeben 
werden. (Abt) k 
— Bildungskin o. Die Volksſchule Nr. 1 (neues 
Schulgebäude an der Lenczyckaſtraße) hat in den Keller⸗ 
räumen ein Bildungskino eingerichtet, wo von Zeit zu 
Zeit wiſſenſchaftliche Filme gezeigt werden, die auch Kin⸗ 
der anderer Schulen beſuchen. Dieſer Schritt muß nur 


begrüßt werden, weil dadurch der Jugend Gelegenheit ge- 
boten wird, von Zeit zu Zeit etwas Belehrendes, haupt⸗ 
ſächlich aus anderen Erdteilen, zu ſehen und auf dieſe Weiſe 


Deutſche Eltern! 
in die deutſche Schule! 
der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen. die Stadtverordneten der d. S. A. P. in ihrer 
109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


der Gebutteſchein des Rindes it mitzunehmen. Der Termin der Einrefhung 


Das deuiſche Kind gehört 
Verſüumt daher den Termin 


von den anderen Kinos, die oft nur Schund zeigen, abge⸗ 
halten werden. (Abt) 

— Der Ausflug der hieſigen Schulen zur Beſich⸗ 
ligung der Landesausſtellung in Poſen findet am 2. oder 
3. Juni ſtatt und dauert 4 Tage. Im ganzen nehmen 
daran teil 72 Volksſchüler mit 4 Lehrern ſowie die mitt⸗ 
leren und oberen Klaſſen der Mittelſchulen. Aus der deut⸗ 
ſchen Volksſchule fahren 13 Schüler, die von Lehrer Treis 
chel geführt werden. (Abt) 

Petrikau. Aufdeckung eines großen Ta 
baklſchmuggels. In der geſtrigen Nacht wurden von 
der Polizei und Alziſekontrolleuren die Waggons eines 
Güterzuges in Petrilau beſichtigt, wobei in einem Waggon 
4 ſchlafende Individuen angetroffen wurden. Ohne die 
Schlafenden zu wecken, wurde der Waggon einer Reviſion 
unterzogen, wobei es ſich erwies, daß die Vermutungen der 
Polizei richtig waren, da man 6 Sack Schmuggeltaback 
fand. Die aufgeweckten Schmuggler bemerkten nun, daß 
ihnen Gefahr drohe, weshalb fie die Flucht ergriffen. Einer 
von ihnen, Mieczyslaw Lemke aus Lodz, konnte feſtgenom⸗ 
men werden. Der Tabak wurde konfisziert und Lemke im 
Gefängnis untergebracht. Die Polizei iſt den geflüchteten 
3 Schmugglern auf der Spur. (Wid) 

Pabianice. Aenderung des Stadtbud⸗ 
gets. Vor einigen Tagen überſandte die Wojewodſchaft 
dem Pabianicer Magiſtrat das beſtätigte Budget für das 
Jahr 1929/30, in dem jedoch eine ganze Reihe von Aen⸗ 
derungen vorgenommen wurden. Geſtrichen wurden 17000 
Zloty Gehaltszulage für Volksſchullehrer, 20 000 Zloty 
zum Ankauf eines Platzes für einen Schulbau, 5000 Zloty 
Subſidium für das Lehrerſeminar, 5000 Zloty für den Bau 
eines Unabhängigkeitsdenkmals. Außerdem wurden meh: 
rere andere Streichungen oder Beſchränkungen vorgenom- 
men. (p) 

Kaliſch. Im letzten Augenblick entlarvt. 
In Kaliſch ſollte vorgeſtern die Trauung der Tochter eines 
reichen Kaufmannes mit einem Mendel Rokman ſtattfin⸗ 
den, der als Mitgift gegen 200 000 Zl. mitbekommen ſollte. 
Kurz vor der Trauung erſchien jedoch die Polizei, die den 
Bräutigam verhaftete. Wie es ſich herausſtellte, hatte 
Rokman eine ganze Reihe von Betrügereien auf dem Ger 
wiſſen, die größtenteils auf Heiratsſchwindel hinausliefen. 
Vor einigen Jahren mußte er nach dem Auslande fliehen, 
da er ſich in Polen nicht mehr ſicher fühlte. Zurückgekehrt, 
beging er zunächſt in Kleinpolen eine Reihe von Betrüge⸗ 


reien und wandte ſich dann nach Kaliſch, wo er ſich mit 


dem reichen Mädchen verlobte. Im letzten Augenblick 
konnte die Kaufmannsfamilie vor dem Betrüger gerettet 
werden. (p) 6 


Nabio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 15. Mai. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 Kinderſtunde, 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Or⸗ 
cheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.15 Abendkonzert, 


23 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 6212 1 z, 421,3 M.) 
16 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſterkon⸗ 
ert, 18.50 f 20.15 Mozart⸗Abend. 1 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) N 
11.56 und 20 Fanfare, 17.55 Orcheſterkonzert, 
Verſchiedenes, 20.15 Mozart⸗Abend, 23 Konzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13 Schallplattenkonzert, 17.25 Kinderſtunde, 18.50 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.30 Militärorcheſterkonzert, 20.55 Klavier⸗ 
konzert, 22.20 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 kz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltungsmuſik, 
20.30 Orcheſterkonzert, 21.30 Frühling über Berlin. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 20 Acis und Gala⸗ 
thea, anſchl.: we Quartette. 
Köln. (1140 104, Wellenlänge 263,2 M..) f 
10.15 und 13.35 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 16,05 Die Welt im Buch, 17.45 Veſperkonzert, 
Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 2 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 Kin⸗ 
derſtunde, 20.05 Bunter Abend, 21.15 Legende: „Die 
Zarin und der Vogel“. danach: Leichte Abendmuſik. 


18.50 


N 
8. 


1 
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In Beſſere gewinnen, der Schlechtere unterliegen möge. 


— 


Tonfilm als Wettſpielerſaß. 

Seitdem das Radio erfunden iſt und ſeitdem es nur 
noch eine Frage von kurzer Zeit ſein wird, wann ſich das 
Fernſehen neben das Fernhören ſtellt, iſt der Sport eine 
bequeme Angelegenheit geworden. Wenigſtens für die Zu⸗ 
ſchauer, die die intereſſanteſten Wettkämpfe vom Sofa mit⸗ 


Wiederum L. K. S. — Tonring. 

„Wie bekannt, ſollte bereits zu Oſtern das Verſöhnungs⸗ 
ſpiel Touring — L. K. S. ſtattfinden. Das Fa de 
aber infolge Unwetters abgeſagt und kommt nun am 
Zweiten Pfingſtfeiertag, um 5 Uhr nachmittags, auf dem 


W. K. S.-Platz zur Durchführung. Wie uns die Verwal⸗ 


ſcaften der beiden Vereine mitteilen, werden die Mann- erleben können. Einen bedeutſamen Anfang in dieſer 
ten in der ſtärkſten Auſſtellung antreten. Richtung hat man in England anläßlich des Schlußſpiels 


— 


um den Cup gemacht: das ganze Spiel wurde nämlich als 
Tonfilm gedreht. Als ſolcher iſt er auch in den Londoner 
Kinos mit Begeiſterung von all denen, die keine Eintritts⸗ 
karten mehr bekamen, aufgenommen worden. 


Dreiftontenkampf Lodz! 

Am 2. Juni wird Lodz an drei Fronten im Fußball⸗ 
Port zu kämpfen haben, und zwar: die erſte Auswahl- 
mannſchaft ſpielt gegen Warſchau, die zweite Garnitur 
gegen Lemberg und die dritte gegen Kielce. 


a: Generalverfanmlung des P. 3. P. N. 
Sonntag fand in Warſchau die Generalverſamm⸗ 
5 des P. Z. P. N. ſtatt. Aus Oberſchleſien waren dazu 
15 Herren Flieger, Kordula, Synowier und Antuſzepſtti 
6 egiert. Die Verſammlung ſelbſt nahm einen intereſſan⸗ 
den Verlauf, da es erhebliche Nämgpfe zwiſchen der Liga 
ac dem P. Z. P. N. in finanziellen Fragen gab, die aber 
Bei zugunſten des P. Z. P. N. entſchieden wurden. Die 
a Anträge des Oberſchleſiſchen Kreisverbandes ver⸗ 
ke der Ablehnung. So bleibt Rattla (Polizei Kattowitz) 
iter disqualifiziert und der Sit des P. Z. P. N. 
weiterhin in Warſchan. i 


Se dem Fılball-Länderfampf gegen Ungarn. 

anntlich findet am 2. Juni das Amateur⸗Mitropa⸗ 
Mee ed on 8 I Poſen ſtatt. Die polniſch⸗ 
ee vom andskapitän Loth bekannt⸗ 


A Bom Lodzer Nabfport. 

‚Der bekannte Lodzer Fahrer Alfred Reul hat Lo 

bereits verlaſſen und ſich nach Aachen begeben. e 

in 11 ac nee zwei are im Auslande trainierte, 
a ie ingetrof 

reits die nächſten ae e en 


* „Der Auswahlſchütze für 1929.“ 
m Sonntag fanden in die Wettkämpfe im 
Gebertiäiehen um den „Au en für 1929“ ſtatt. 
doch par 1 große Zahl von Schützen eingefunden, 
. Dar e beſten Schützen aus Warſchau nicht erſchie⸗ 
lei . u augenblicklich die beiten Schüßen Po⸗ 
nen e find auch die ſchwachen Ergebniſſe der einzel⸗ 
Kontur trengen erklärlich. L. K. S. war nur in zwei 
nden vertreten. Zuerſt ſchoſſen Nower, Jarzemb⸗ 
die Sr 3 a > Kae erzielten. 
s jak, eider und Wilkowicz, er⸗ 
3 den 200 342 => 334 Punkte. Noch jchlimmer oe 
10 15 ern in der zweiten Konkurrenz, in der ein jeder 
nge ſchießen konnte, wie er in die 10 und 9 traf. No⸗ 


Entartung des Sportes. 


Als eines der wichtigſten Erziehungsmittel der Gegen⸗ 
wart gilt die körperliche Ausbildung des heranwachſenden 
Geſchlechts. Die körperliche Erziehung ſtählt und ſtärkt 
den Leib, ſie macht denſelben widerſtandsfähiger gegen alle 
möglichen Krankheiten, ſie entfaltet und entwickelt wert⸗ 
volle ſittliche Kräfte im Menſchen. Und darum iſt der 
Sport, die verbreitetſte Art der körperlichen Ertüchtigung, 
zu einer allgemeinen Betätigung geworden, er iſt nicht 
mehr, Mie früher, eine Domäne der wirtſchaftlich und ge⸗ 
ſellſchaftlich bevorzugten Kaſte. Das gilt für das Ausland 
in weit größerem Maße noch als für uns, die wir natürlich 
immer um Jahre, wenn nicht gar Jahrzehnte, nachtrotteln. 
Aber auch bei uns wird es keinem vernünftigen Menſchen 


Wie aber ſchon ſo viele an und für ſich herrliche Ideen 


verzerrt und verkrüppelt worden ſind, ſo geſchieht das in 
unendlich vielen Fällen auch mit dem Sport. Du mein 


Berlins Fußball 


belegte Jarzembſti mit den Seri 
N rien 88 
dritten Mat belegte Wodzinſti aus Pio (ph ae 
Der Vorteil des eigenen Platzes. 
Die 462 Spiele der erſten engliſchen Liga haben 

Tore gebracht, was einem Durchſchnitt von 368 pro Spiel 
Ipeicht. 259 Siegen der auf eigenem Platz ſpielenden 
5 1 ſtehen 101 Erfolge der auswärtigen Mannſchaften 
5 1% unentſchiedene Spiele gegenüber. Diefe Ziffern 
5 deutlich den großen Vorteil, den der eigene Platz 
Age 550 Tun dure werden jetzt pro Jahr in der 
er Be e vor 1925, als die alte 


g Pokal⸗Glück. 
Der Sportmann wünſcht, daß in jedem Wettkampf 


Ein Schuß über 
Das Treffen zwiſchen 
Stil geführten 


Bezirksexekutive. 

Freitag, den 17. Mai, pünktlich um 5 Uhr nachmittags, 
findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Sitzung der 
Exekutive der Stadt Lodz ſtatt. Der Vorfitzende. 

j Heute abend um 8 Uhr findet im Parteilokal 
die ubliche Boßſtandsſihung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt 
erforderlich. 

Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 

Pfingſten in Tomaſchow. 


der Regel wird das Reſultat auch di 
2 5 d Wu 1 
e e en Di | 
’ 1 5 i 
ch, wos it Husa zr Dual saft über den Erfolg. Frei 


In Englands Fu : . Der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund Polens ver⸗ 
Erfolg jo erſtrebt, wi port iſt feine Trophäe, kein | qnitaltet über die Pfingſtfeiertage einen Ausflug nach Toma⸗ 
Atnebt, wie ber Sieg im Pokal Turner Und a. Das Ba des Aufenthalts in Tomaſchow ift 


doch wurde dieſes wichti i 

I igſte Endſpiel allein währ 
170 vier Sale dreimal Re Verſager 155 

ele entſchieden. 1925 zauderte ein Cardiff City⸗ 
Unitede den Ball zu übernehmen, ein Mann Sheffields 
brin, de 8 an, erreichte das Leder und ſchoß das ſieg⸗ 
Tonnen e Tor. Ein Jahr darauf ließ der ausgezeichnete 
Arm nn Arſenals einen ganz ſchwachen Schuß zwiſchen 
wächter Körper ins Tor fallen. 1928 ſtolperte der Tor⸗ 
ae Huddersfields, fiel hin und Blackbourn Rovers 
ala ihr erſtes Tor erzielen. Bisher bezeichnete noch 

r ber erſte Treffer im Pokal⸗Endſpiel den Sieger. 

was all regung, Nervoſität, Anſpannung. .. wer weiß, 
5er beſere See Melt, un des klage Bert gr 
ene e Sieger bleibt, un bleibt er, d 5 
Moin, der ift eben der be en, r veun mer 


folgendes: Sonnabend abend: Empfang der ed 
und »genoffinnen im Lokal, Milaſtraße 27/29. Anſchließend 
Bunter Abend mit Theateraufführung, Deklamationen und 
verſchiedenen Spielen. 15 10 nech d 
Erſter Feiertag: Ausmarſch um 6 Uhr früh nach dem 
blauen Quell, Sw. Anna, Pil Glowa, Smardzewice; mit⸗ 
tags im Walde eine Stunde Pauſe. Nachher verſchiedene 
Spiele. Um 3 Uhr: Abmarſch nach den Sandgruben, von wo 
Rückmarſch angetreten wird zur Abfahrt der Teilnehmer, die 
nicht länger bleiben wollen. Das Programm des zweiten 
Feiertags wird durch die Teilnehmer ſelbſt beſtimmt. 


ſagen, da die Radlerſektion 
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einfallen, den erzieheriſchen Wert des Sportes zu negieren. ‚| 


Er 


Die Gruppen, müfjen die Teilnehmer bis Donnerstag, 
den 16. Mai, an die Bezirksleitung angeben. Die Genoſſen, 
die mit dem Fahrrad hinausfahren wollen, möchten dies an⸗ 
von Tomaſchow ihnen entgegen⸗ 


Gott, wieviel wird nicht gegen die heiligſten Grundſätze 
des Sportes geſündigt! Man ſehe ſich doch nur ſo manch 
Fußballwettſpiel an, da kann einem die Freude am Sport 
ein für alle Male zum Teufel gehen. Abgeſehen vom Spiel, 
das eigentlich nur ein planloſes Hin und Her iſt, wird man 
von dem demoraliſierenden Gebahren des Publikums ab⸗ 
geſtoßen. Statt körperlicher Ertüchtigung — Bein⸗ und an⸗ 
dere Knochenbrüche, ſtatt ſittlicher Hebung — Schwinden 
jeglicher Moral. Beſonders ſchlimm iſt's damit in den 
kleinen Städten beſtellt. Da rotten ſich einige halbwüch⸗ 
ſige Burſchen zuſammen, gründen einen Klub. Ohne ſyſte⸗ 
matiſches Training werden Wettſpiele abjolviert. Da man 
mit dem Ball nicht viel anzufangen weiß, bearbeitet man 
— dem Publikum muß doch etwas geboten werden — die 
Schienbeine der Gegner. Und je öfter man einen von der 
Gegenſeite einen Salto machen ließ, ein um ſo beſſerer 
Spieler dünkt man ſich, brüſtet ſich dann mit ſeinen „Hel⸗ 
den“ taten. Dieſe Entartung des Sportes hat in dem Feh⸗ 
len einer planvollen Organiſation ſeine Urſache, einer 
Körperſchaft, die das ganze ſportliche Leben leiten würde. 
Nun befindet ſich wohl überall ein Komitee (W. F. i P. W.), 
das berufen wäre, die ſportliche Oberleitung in die Hand 
zu nehmen. Dieſes Komitee hält wohl ab und zu (gewöhn⸗ 
lich vor einem Nationalfeiertag) eine Sitzung ab, in der 
es zu hochnotpeinlichen Auseinanderſetzungen kommt, aber 
über die Phaſe theoretiſcher Erwägungen hinaus geſchieht 
praktiſch eigentlich ſehr wenig. Das müßte denn im Inter⸗ 
eſſe des Sportes unbedingt anders werden. Und dann noch 
ein Uebel: die ſtreng nationalen Klubs fördern den völki⸗ 
ſchen Haß. Engſtirniger Fanatismus treibt hier ſeine 
höchſte Blüte. Und doch ſoll der Sport die Menſchen ein⸗ 
ander näherbringen, nicht aber die Kluft noch vergrößern. 
Leider find die Einſichtsvollen bisher in der Minderzahl. 
In erſter Linie müſſen die Arbeiterklubs für eine Sanie⸗ 
rung dieſes den Sport diskreditierenden Uebels eintreten. 


Joſchke (1. F. C.) nach Warſchau verſetzt. Der Links⸗ 
außen des 1. F. C. Joſchke, der in Bendzin ſeiner Militär⸗ 
pflicht genügt, iſt zu einem Warſchauer Regiment verſetzt 
und wird für die Polonia ſportlich tätig fein. 


er beſiegen Paris 5: 0. 


das Pariſer Tor. 


den Fußballmannſ von Berlin und Paris ergab einen von beiden Seiten in beſtem 
Kampf. Wenn Berlin ſchließlich 5: 0 ſiegte, fo bewies dieſer Erfolg aufs Neue, eine wie gute Form 
die deutſchen Spieler durch jahrelange Arbeit erreicht haben. 


punkt: Lodz, Petrikauer 109. Abgefahren wird mit Omni⸗ 
buſſen. Der genaue Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben wer⸗ 
den. Der Preis wird ſich nach der Anzahl der Teilnehmer 
richten, und zwar 6 bis 8 Zloty hin und zurück, betragen. 
Die Ausrüſtung ſoll möglichſt wandermäßig fein: Ruckſack, 
bequeme Schuhe und Kleidung, Wolldecke uſw. 

0 Die Bezirksleitung. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 16. Mai, abends 7 Uhr, 
findet eine Mitgliederverſammlung des Jugendbundes ſtatt. 
Die Mitglieder werden gebeten, beſtimmt zu erſcheinen. Die 
Wienfahrtteilnehmer müſſen bis zu dem Tage angezahlt 
haben. 

Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 16. Mai, nachmittags 
5 Uhr, findet in der Reitera 13 ein Märchenabend für Kinder 
mit Lichtbildern ſtatt. Auch Wilhelm⸗Buſch⸗Bilder werden 
wieder gezeigt. Die Partei⸗ und Jugendgenoſſen werden 
gebeten, alle Kinder dahin zu ſenden. 


In Lodz⸗Oſt findet derſelbe Märchenabend Freitag, den 
17. Mai, nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 

Neu⸗Zlotno. Mittwoch, den 15. Mai, 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Cyganka 14, die Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Jugendbundes ſtatt. Da wichtige Punkte auf der 
Tagesordnung ſtehen, werden die Mitglieder gebeten, voll⸗ 
zählig und pünktlich zu erſcheinen. Die Verwaltung der 
Partei iſt eingeladen. 

Alexandrow. Die Mitglieder des gemiſchten Chors wer⸗ 
den gebeten, jeden Donnerstag, pünktlich 7 Uhr, zu den Ge⸗ 
ſangſtunden zu erſcheinen, da zum Parteifeſt in Alexandrow 
geſungen werden ſoll. Wir hoffen, daß nicht nur die alten 
Sänger kommen, ſondern auch ein großer Teil von Partei⸗ 
genoſſen, um am Parteifeſt einen recht ſtarken Chor zu ſtellen 
Neue Sänger werden jeden Donnerstag aufgenommen. 
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32. Fortſetzung. 


Unſchlüſſig drehte er den Brief zwiſchen den Fingern. 
Dann ſtrich er das Wort Wrangell aus und ſchrieb Phila⸗ 
delphia, 36, Williamſon Avenue, darauf, Er beſchloß, den 
Brief ſelbſt zur Poſt zu bringen. Den ganzen Vormittag 
trug er ihn in der Taſche. Dabei ſchalt er ſich närriſch, doch 
als er die Straße entlang ſchritt, war es ihm, als vollziehe 
er eine feierliche Handlung. Auf der Poſt erſuhr er, daß er, 
wenn ihm an der Eilbeförderung läge, ſofort an die Bahn 
gehen müſſe, um den Brief direkt in den Poſtwagen einzu⸗ 
ecken. Er eilte wie ein Junge dorthin. Der Zug war ſchon 
abfahrbereit, hub ſchon an zu rollen, Er ſprang auf das 
Trittbrett. Eine Hand griff aus dem Fenſter und nahm ihm 
den Brief ab, Die Wagen des Zuges ruckten ſchneller an, 
der Arzt ſchwankte, fiel fait herunter und verſtauchte ſich 
dabei die linke Hand. Er horchte auf den Schmerz in feinem 
Blut mit einem glücklichen Geſicht, als er ſich von der Ober⸗ 
ſchweſter das Geleuk einbinden ließ. 

In dem Zug mußte Jelenas Brief irgenwie ſchlecht be⸗ 
handelt worden fein. Denn als er auf dem Paſtamt in 
Philadelphia ankam, hatte er mehrere ſchwarze Fett⸗ und 
Stempelflecke auf der Rückſeite. 

Der Friſeurladen lag tief. Der ſechszehnjährige Ita⸗ 
liener, der den bedienten Kunden den Hut reichen und ihre 
Kleider mit einer fächerartigen Strohbürſte zu ſäubern 
hatte, ſiteß — es war ſtille Zeit und kein Fremder im 
Laden — einen durchdringenden Pfiff aus. Sofort tauchten 
hinter dem Verſchlag die Köpfe der drei Gehilfen auf. Zwei 
waren wie der pfeifende, Italiener Emigranten die vor dem 
Faſchismus geflohen waren, ein früherer Redakteur aus 
Turin und ein Gendarmerle⸗Offizier, den man degradiert 
hatte. Der dritte Kopf gehörte dem Monſieur Adolphe, der 
einmal — was er freilich hier nicht zu erzählen wagte — 
auf der Rue de la Gaité drei Mädchen hatte laufen laſſen. 

„Was pfeifſt du denn, Bengel?“ 

„Ein Brief!“ 

„An mich?“ ſchrien alle drei gleichzeitig. 

„Nein!“ krähte der Junge, „an ſie.“ 

Keiner verlangte eine Erklärung, ſondern ſie waren im 
Nu aus dem Verſchlag heraus. Der Gendarmerie⸗Offizier 
hatte ſogar noch ein eingeſeiftes Geſicht; denn er war eben 
damit beſchäftigt geweſen, ſich ſelbſt zu raſieren. Sie riſſen 
dem Jungen den Brief aus der Hand. 

„Meine Herren, benehmen Sie ſich!“ rief der Gendar⸗ 
merie⸗Offtzier, der der Längſte wax, und hielt den Brief in 
die Höhe. „Wozu die Aufregung? Sie werden ihn doch nicht 
etwa leſen wollen?! 

„Aber niemand von uns wird das wagen,“ beteuerten 
die beiden anderen. e 

Er holte einen Bleiſtiftſtummel aus der Weſtentaſche und 
beleckte träumeriſch deſſen Spitze. „Verflucht noch mal, 
Jungens, wißt Ihr noch, wie ſie damals herkam und fragte, 
ob ſie im Damenſalon arbeiten könne?“ 

„Ja gewiß.“ Adolphe hob einen Finger wie in der Schule. 
„Und wie der Chef dann ſagte, er würde ſie ſchon gern ar⸗ 
beiten laſſen, nur hätte er keinen Damenſalon. Aber an der 
Kaſſe könne ſie ſitzen.“ 

Der Turiner Redakteur feixte: „Dann kaufte er bis 


Mittag eine Kaſſe, damit doch eine daſtände, wenn fie ein⸗ 


zöge, jo futſch war er im Augenblick.“ 

„Nun ſpiel' nur nicht den Großartigen. Warſt du viel⸗ 
leicht nicht futſch?“ 
Der Gendarmerie⸗Offizier trocknete ſich die Seife von der 
Haut: „Als wir das erſte Mal mit ihr und ihrer Freundin 
dieſer kleinen italteniſchen Weißnäherin, abends in den 
Fairmount Park gingen und du Mundharmonika fptelteit?! 
Brr, du warſt ja fentimental wie ein ausgedientes Maul⸗ 
tier, das zum Schlachthof gekarrt wird!“ 

„Sentimental oder nicht, jedenfalls habe ich, als ſie den 
Krach mit dem Chef gehabt hatte, weil er ſie küſſen wollte, 
einen Spiegel zum Abſchied geſchenkt bekommen.“ 

Adolphe fingerte erregt in der Weſtentaſche. „Etwa einen 
mit der Freiheitsglocke hinten dran?” 

Der Turiner drehte ſich um. „Jawohl. Woher weißt du 


Adolphe hielt triumphierend einen kleinen Spiegel in die 
Höhe. „Weil ich auch ſo einen bekommen habe. Und du?“ 
wandte er ſich an den Gendarmerie⸗Offizier. 7 

Der kaute an ſeinem Schnurrbart, war ſichtlich verſtimmt, 
1 aber nur: „Laſſen wir die Scherze! Alſo wo wohnt 
ie?“ 

Da zog der ſechszehnjährige Boy einen Zettel aus ſeiner 
Bruſttaſche. Er enthielt eine Firmenaufſchrift im Neuyorker 
Konfektionsviertel. 5 

„So, nun kann der Junge den Brief auf die Poſt tragen, 
damit er raſch weiterbefördert wird.“ 

Der Turiner proteſtierte: „Ich gehe ſowieſo an dem 
Poſtamt vorbei. Ich kann ihn ja hineinwerfen.“ 
ich will dir was ſagen, ich werde mitkommen.“ Der 
Gendarmerie⸗Offizier verſuchte ein möglichſt unbeteiligtes 
Geſicht zu machen, aber das Mißtrauen, der Kollege könne 
unterwegs den Brief doch noch öffnen und leſen, ſprach all⸗ 
zu deutlich aus feinen Worten. 

„Wißt Ihr was?“ Adolphe riß eine Zeitung vom 
Ständer und blätterte ſie raſch durch, „wir gehen daun, 
wenn wir den Brief eingeworfen haben, neben der Poſt ins 
Ropſevelt⸗Kino. Da ſpielt die Hartley, die To große Aehn⸗ 
lichkeit mit unſerer Maria hat.“ 

So hatte der Brief Jelenas eine ſichere Eskorte, als ſich 
irgendein anderer Brief an dieſem Tage in Philadelphia 
hätte rühmen können. Es war gerade geleert worden, als 
er in den Kaſten fiel. Daher plumpſte er auf den Boden, 
und es gab einen leiſen, freilich ſehr leiſen Auſprall. 
Adolphes Ohr hatte ihn trotzdem gehört. 

„Er liegt ganz unten,“ verſicherte er ſeinen beiden 
Freunden, „ganz unten.“ 

Dann begaben ſie ſich in die Gewalt Mary Hartleys, die, 
als ſie den dunklen Zuſchauerraum des Kinos betraten, ge⸗ 
rade, einen an den Händen gefeſſelten Indiauer an einem 
Seil hinter ſich herziehend, über die Prärie auf fie zujagte. 


XV. 


Die kleine Ortſchaft Santa Euſebia, von Veracruz in 
drei Tagereiſen mit einem Auto erreichbar und Zentrum der 
Brpoterſchen Silberminenkonzeſſionen, ſah aus, als ſei fie 
von der Hitze völlig ausgetrocknet. Mit ihren gelben 
Häuſern, den flachen Dächern den von arellen Stoffen über⸗ 


zogenen Veranden ſchien ſie mehr eine pappene Theater⸗ 
dekvration, denn ein lebendiges und wichtiges Städtchen. Es 
war Mittag. Die Straßen waren vollkommen verödet. Auf 
dem Marktplatz ſchliefen im Schatten des Portals der alten, 
ſpaniſchen Kirche ein paar Hunde und fuhren nur manchmal 
wie toll auf, wenn das Gedränge der bläulich ſchimmernden 
Fliegen um ſie zu ſtark wurde. Der Brunnen in der Mitte 


Die Mitteilungen, die La Planta machte, waren ſchwer⸗ 
wiegend. 


ſchien ſchon ſeit Jahren verſiegt zu ſein. In feinem Baſſin 
lag Sand. Die Hitze ſchwitzte Staub aus den Mauern. Er 
puderte die Straße, und die Fenſter des Hotels Stadt Sara⸗ 
pers waren gegen die Sonne verrammelt wie gegen eine 

elagerung. Die Ventilatoren durchſummten das ganze 
Haus, aber ſie machten mehr Geräuſch, als daß ſie friſche 
Luft brachten. Der Wirt hatte nichts weiter als ein paar 
— 1 Leinenhoſen an und eine Art Badetrikot. Er ſaß mit 
halb zugefallenen Augen hinter der Theke, nahm ab und 
zu einen Schluck Pulqueſchnaps und ſchien zu faul, ihn zu 
ſchlucken. Solange behielt er ihn im Mund. Dann ſank er 


wieder hinter feinem Büfett in wolltſtige Träume zurück, 


die ſich ihre Nahrung aus den Etiketten der vor ihm auf 
dem enktiſch ſtehenden Jamaika⸗Rum⸗Flaſchen holten, 


Vor vielen Jahren lief in allen deutſchen Kinotheatern 
ein Film „Der Andere“, der Baſſermann in einer Doppel⸗ 
rolle zeigte: Am Tage führte er ein wohlgeordnetes, bür⸗ 
gerliches Leben als angeſehener Rechtsanwalt; in der Nacht 
verwandelte er ſich zum Verbrecher, der in allen Hütten und 
Spelunken zu Haufe war. Und niemand, der ihn kannte, 
nicht ſeine Familie und nicht ſeine Freunde hatten eine blaſſe 
Ahnung von dieſem Doppelleben, bis dieſe ſeltſame Exiſtenz 
plötzlich zuſammenbrach. 

An dieſen Film erinnert die Affäre des Finanzmannes 
Leon Polier, die momentan die Senſation der Seineſtabt 
bildet, Leon Polier, Ritter der Ehrenlegion und ehemaliger 
Univerſitätsprofeſſor, iſt unter dem Verdacht verhaftet wor⸗ 
den, dem Staat und privaten Unternehmungen nicht weni⸗ 
ger als 80 Millionen Frank unterſchlagen zu haben. 


Léon Polier war viele Jahre lang Profeſſor der Volks⸗ 
wirtſchaft an den Univerſitäten Straßburg und Lille. Polier 
war indes — was Volkswirtſchaft und Finanzweſen anlangt 


nicht nur ein hervorrragender Theoretiker. 


man wußte in maßgebenden Kreiſen, daß er auch über prak⸗ 
tiſche Möglichkeiten verfügte, die das durchſchnittliche Maß 
weit überſttegen. Man wunderte ſich deshalb nicht, als eine 
Finanzgruppe mit einem glänzenden Angebot an Polier 
herantrat. Trotzdem dieſes Angebot Polter nötigte, ſeinen 
Lehrſtuhl aufzugeben, zögerte er nicht, den Antrag anzu⸗ 
nehmen und er verbrachte dann ein halbes Jahr in Anam 
um die ihm aufgegebenen Geſchäfte zu erledigen. Wühren 
der Jahre nach ſeiner Rückkehr bis zu ſeiner Verhaftung 
widmete der ehemalige Univerſitätsprofeſſor ſich mit Eifer 
und Gelingen Börſen⸗ und Finanzgeſchäften, und er galt 
allenthalben als verſierter und erfolgreicher Finanzmann. 


Obwohl Polier dem Vernehmen nach ein wohlhabender 
Mann geworden war, behielt er in ſeinem Privatleben die 
Gewohnheiten bei, die das Leben eines nicht allzu üppig 
dotierten Univerfitätslcehrers mit ſich bringt. Er und jeine 

amilie bewohnten eine ohne jeden Luxus eingerichtete, 
ürgerliche Vierzimmerwohnung in der Rue du Bac in 
Paris, und Polier blieb ſcheinbar der gute, umſichtige Fa⸗ 


milienvater, der er immer geweſen war. 
Niemand hatte eine Ahnung von dem Doppelleben, 


das dieſer Ritter der Ehrenlegion führte. Denn niemand 
fand etwas Außergewöhnliches darin, wenn der ſtart beſchäf⸗ 
tigte Finanzmann dan äfteren Sitzungen batte, die die 


auf denen Segelſchiffe in wildem Regen und Sturm dahin⸗ 
brauſten. Wenn er bisweilen das linke Auge hob, ſo geſchah 
es, weil es ihm ſeit langem nicht vorgekommen war, daß 
ſich um dieſe Zeit zwei Menſchen in feine Wirtſtube geſetzt 
hatten und nun obendrein noch debattierten. 45 

Aber Jelena hatte keine Zeit zu verlieren. Die Mit⸗ 
teilungen, die La Planta ihr gemacht hatte, waren zu ſchwer⸗ 
wiegend geweſen. Er lehnte ſich ſehr erſchöpft gegen die 
Zimmerwand und hob bedauernd die Achſeln:: 

„Ich kann eben nichts anderes ſagen. Ich habe den Ein⸗ 
druck, daß es nichts genutzt hat, die beiden Aufwiegler un⸗ 
ſchädlich zu machen. Es ſind noch mehr da. Man beſchuldigt 
uns bösartiger Experimente auf Koſten der Arbeiter.“ 

„Worin will man denn die ſehen?“ 

„Vor allem darin, daß wir den eingeborenen Indios die⸗ 
ſelben Löhne zahlen. Ich finde ſogar, daß wir ihnen bei⸗ 
ne mehr zahlen müßten, denn ſie arbeiten viel zuver⸗ 
läſſiger als das Material, das die Amerikaner hier her⸗ 
untergeſchafft haben, und das meiſt aus Leuten beſteht, die 
ſie oben nicht gebrauchen konnten. Außerdem ſind die 
Direktoren wütend, weil wir ihnen ihre außerordentlich 
hohen Gehälter gekürzt haben, ſo daß ſie ſich keine Stell⸗ 
vertreter mehr engagieren können und nun ſelber heran- 
müffen, Sie wiſſen ja ganz genau ſelbſt, wie es gemacht 
wird. Jedes Flugblatt enthält ſoviel Lügen wie Worte, und 
wir werden als die Kapitalsbeſtien hingeſtellt, die die ein⸗ 
heimiſchen Arbeiter gegen den alten amerikaniſchen Stamm 
ausſpielen wollen. In unſeren Vertrauensleuten ſehen fie 
Spitzel. Außerdem hat das Streikkomitee ſopiel Geld wie 
noch nie in ſeinem Leben. Das Geld kommt direkt aus 
Neuyork, das habe ich ſchon feſtgeſtellt.“ 

„Und die mexikaniſche Regierung?“ 

„Die mexikaniſche Regierung iſt guten Willens. Aber 
erſtens wiſſen Sie, daß ſie laut Staatsvertrag ſich nicht ein⸗ 
miſchen darf in Streitigkeiten innerhalb der Konzeſſtonsge⸗ 
blete, und zweitens können wir natürlich ihre Hilſe nicht 
in Anſpruch nehmen. Dann könnten doch unſere Gegner mit 
ſcheinbarem Recht ſagen, was ſie ſowieſo ſchon behaupten. 

„Wie dumm die Menſchen ſind!“ 

La Planta ſchüttelte den Kopf: „Aber ich bitte Sie, 
ſolche Geflhlsäußerungen hätte ich bei Ihnen gar nicht ver» 
mutet. Sie find doch übrigens gar nicht ſo dumm, unſere 
Gegner! Sie wiſſen ganz genau, baß fie hier noch mit ihrem 
Geld am meiſten Erfolg haben können. Und wenn ſie uns 
hier in die Luft ſprengen, gibt es ſoviel Echo, daß es uns 
auch anderwärts ſchadet.“ 

elena überſah noch einmal raſch die ganzen Ver. 
ndlungsakten, Druckſachen und Zeitungen, die ihr La 
lanta vorgelegt hatte. 2 

„Ohol“ Ste deutete mit dem Zeigefinger auf einen Satz 
in Sperrdruck. „Sie ſcheint man ja auf dem Kieler zu 
haben.“ Dann laß fie laut: „Wie lange aber wollt ihr es 
noch dulden, daß hier jener Reuvorker Emiffür mit feinem 
koketten Fliegermantel euch vor der Naſe herumſchar⸗ 
wenzeltp! Er riecht in alle Töpfe und hat alle jene Ver⸗ 
ordnungen verurſacht, die ihr mit Recht als eine ungeſetzliche 
Bevormundung empfindet.“ „Was find denn das für Ver⸗ 
e N j 
La Planta lachte: „Die Neuyorker Detektive haben die 
Leute unter Whisky geſetzt, um ſie handlungsfähig zu kriegen. 
Fre babe ich bei ſchärfſter Strafe ein Alkoholverbot er⸗ 


en. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Drama des „anderen“. 


Das Doppelleben Lion Poliers, — Finauzmann und Held der Orgien. 


halbe Nacht durch dauerten und wenn er häufig für mehrere 
Tage verreiſen mußte. Es waren vorgeſchobene Sitzungen 
und vorgeſchobene Reiſen, und in der dafür angeſetzten Zeit 
ab Poller ſich Ausſchweifungen hin, von denen normale 
Etaatsbür er kaum einen Begriff haben. Polier hielt ſich 
die koſtſpieligſten Mätreſſen; die verwöhnteſten Frauen der 
Pariſer Halbwelt zählten zu feinen Freundinnen. er veran⸗ 
ſtaltete Orgien, von denen jede einzelne Unſummen ver- 
Poller enn dieſe Sympoſien verrauſcht waren, wenn 
oller feinen überreizten Nerven nachgegeben hatte, kehrte 
er heim in die Rue du Bac und hier wurde er der ernſte 
ſtrenge, unerſchütterliche Hausvater und Geſchäftsmann, der 
Mann, dem man alles eher zutraute als Orgien und Halb⸗ 
weltfreundinnen. 


Alles kam ans Tageslicht, als Polier verhaftet wurde. 
Trotzdem glaubt man nicht durchaus an ein Verſchulden 
ER dan ſondern weite Kreiſe find im Gegenteil der 

nficht, 
daß Polier ſelbſt betrogen worden iſt, 


und feine Rechtsanwälte — es find berühmte Namen dar, 
unter — dringen darauf, daß Polier baldigſt aus der Haf 
entlaffen werden ſoll. Die Rechtsanwälte haben auch De 
reits Klage gegen zwei große Bankunternehmen erhoben, 
durch die Poller um viele Millionen dehnung worden und 
die am 1 ſeiner Unternehmungen ſchuld ſein 
ſollen. Jedenfalls wartet ganz Paris mit Spannung au 
das, was über dieſe mehr als ſenſationelle Affäre noch be⸗ 
kannt werden wird. St. F. 


Was koſtet der Ningarafall? 


Der Vertreter der Vereinigten Staaten in Ottawa hat 
mit der kanadiſchen Regierung ein Abkommen getroffen 
das beide Länder zu elner gemeinſamen Zahlung 251 
1750 000 Dollars zur Erhaltung der Naturſchönheiten m 
des wirtſchaftlichen Wertes des Niagarafalls verpflichtet. 
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r Die Angeſtelltenverſicherung. 


Ende voriger Woche weilte in Lodz der Leiter derlichen Arbeitsvermittlungsamt regiſtrieren laſſen und da⸗ 
Unterſtüßungsabteilung des Verſicherungsamtes für gei- | rauf das Verſicherungsamt hiervon in Kenntnis ſetzen. 
ſtige Arbeiter, Saſorſki, in Lodz. Aus dieſem Anlaß fand | Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, dem entlaſſenen Angeſtell⸗ 
am Sonntag abend im Gebäude der Krankenkaſſe in der | ten eine Beſcheinigung auszuſtellen, auf der die Zeitdauer 


Wolczanſka 223 eine Preſſekonferenz ſtatt, die den Zweck der Arbeit, die Höhe des Verdienſtes und der Grund der 
ſein muß. Falls der Arbeitgeber 


nach vorhergehenden Verhandlungen mit den Arbeitgeber⸗ 
organiſationen auf den 14. d. M., d. h. geſtern feſtgeſetzt. 
Da aber im Kaufe des geſtrigen Tages keinerlei Antwort 
der Arbeitgeber erfolgt war, traten die Verwaltungs⸗ 
organe des chriſtlichen und jüdiſchen Friſeurgehilfenver⸗ 
bandes geſtern um 9 Uhr abends zu einer Konferenz zu⸗ 
ammen, um über die Lage zu beraten. Seitens des chriſt⸗ 
4 ichen Friſeurgehilfenverbandes erſchienen zur Konferenz 
der Verbandspräſident Kasprewicz und zwei Verwaltungs⸗ 

| mitglieder, ſeitens des jüdiſchen Friſeurgehilfenverbandes 
4 Verbandspräſident Liebeskind und zwei Verwaltungsmit⸗ 
4 glieder. Um 12 Uhr nachts wurde der Beſchluß gefaßt, 
14 den Streik der Friſeurgehilfen für Donnerstag, den 


b 1 0 d. M. zu proklamieren und zwecks Beſtätigung dieſes hatte, die Lodzer Preſſe mit den Rechten, Pflichten und Entlaſſung angegeben | 
| 14 eſchluſſes der Vorſtände der Verbände für heute eine all⸗ Vorzügen der Angeſtellten⸗Verſicherung bekannt zu machen. | die Ausſtellung einer ſolchen Beſcheinigung verweigert, > 
| ö Herr Saſorſti, der die Konferenz eröffnete, schilderte den muß ſich der Angeſtellte an den Arbeitsinſpektor oder die 


Falls die Entlaſſung durch Schuld 


gemeine Verſammlung der Friſeurgehilfen einzuberufen. 
oder derſelbe ſeinen Poſten frei⸗ 


9 Die Aushebung des Jahrganges 1908. 

| N Heute haben zur militäriſchen Muſterung zu erſchei⸗ 

8 . 15 Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, 
ie Rekruten des Jahrganges 1908, die im Bereiche des 


Anweſenden die bisherige Tätigkeit des Verſicherungs⸗ Krankenkaſſe wenden. 

amtes, wobei er auf die Unaufgeklärtheit der Kopfarbeiter des Angeſtellten erfolgt 
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens hinwies. Der willig verläßt, wird die Auszahlung der Unterstützung für 
größte Teil der Verſicherten gebe ſich keine Rechenſchaft] die Dauer von 3 Monaten aufgehalten. Auch wird nur 
über die Wichtigleit und Notwendigkeit der Verſicherung. derjenige als arbeitslos anerkannt, der arbeitsfähig iſt und 


d 3. Polizeikommiſſariats i 
i dem Buchstaben 1 rom ne u ee; Bor Dieſe Inkereſſeloſigteit und das geringe Verſtändnis falle keine Arbeit finden kann. Wenn ein Zweifel darüber bes 
2 09 3 ungünſtig auf die Angeſtellten zurück, da dieſe im Falle des ſteht, ob der entlaſſene Angeſtellte der Kategorie der Kopf⸗ 


der Kommiſſt Og a f 
Non Re 2 Digeoboima zn "bie nenen de. arbeiter zuzutoilen iſt, muß ſich dieſer an das Verſicherungs⸗ 
cheidet. Als Grundlage 


Jahrganges 1908, deren Namen mit den Buchſtaben K und Arbeitsverluſtes ohne Unterhaltsmittel ſind und lein Recht 


auf Unterſtützungen beſitzen. Darum iſt es Aufgabe eines | amt wenden, das die Frage entf 
der Arbeitsloſenunterſtützungen werden 


s innen und die i iche izei 417 
. \ bohnen 550 0 Kunmiſon Sr an mne jeden Angeſtellten, darauf zu achten, daß ihn der Arbeit⸗ für die Berechnung 
0 $ erſcheinen die Rekruten des Jahrga es 1907 Kat ge geber rechtzeitig im Verſicherungsamt anmeldet. Denn die Gehaltsliſten ſowie die eingezahlten Beiträge der Ich» 
die im Mai und Juni 1928 für chen die nſtuntau lich der Unwille der Unternehmer zur Verſicherung ihrer An- | ten Monate genommen. Es iſt Pflicht der Firma, die 
2 befunden wurden, im Bereiche 5 4 Poll ilonmiſſar 150 geſtellten iſt ja belannt. Im Zuſammenhang damit hat Formalitäten pünktlich zu erfüllen, da im Nichtbefolgungs⸗ 
) 5 wohnen und deren Namen mit den Buchſtabe 3 iſſariats | die Hauptleitung des Verſicherungsamtes die Kranken⸗ falle dem entlaſſenen Angeſtellten beim Empfang der Un⸗ 
! 4 K, L. M, N, O und P beginnen. Mo n, 5 00 30) kaſſen, denen die Obliegenheit der Bezirksleitungen über⸗ terſtützungen Schwierigkeiten erſtehen. Der arbeitslose 
t Y erſcheinen vor der Kommiſſion Nr. 1 7 ista 18, 18 tragen wurde, durch ein Rundſchreiben aufgefordert, alle Kopfarbeiter iſt außerdem verpflichtet, ſich zweimal wö⸗ 
; 0 Rekruten des Jahrganges 1908 aud — 55 Bereiche 5 3 5 Unternehmer aufzufordern, die Angeſtellten verſichern zu chentlich zur Kontrolle zu melden. Wenn ſich der Ange⸗ 
5 1 Polizeikommiſſariats, deren Namen mit dem 8 6 ben laſſen. Falls dies nicht erfolgt, jo hat die Krankenkaſſe das ſtellte erſt zwei oder drei Monate nach Verluſt der Arbeit 
i I M beginmen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrod Du pie Recht, Aufklärung von Unternehmen zu verlangen. Falls | im Verſicherungsamt meldet, ſo erhält er die Unterſtützun⸗ 
e I Rekruten des Jahrganges 1908 aus en Bereiche des 4 feſtgeſtellt wird, daß der Angeſtellte in dem betreffenden gen erſt vom Tage der Anmeldung ausgezahlt. 
3 1 olizeikommiſſariats, deren Namen mit den B ben Unternehmen tätig, jedoch noch nicht angemeldet iſt, ſo Das Verſicherungsamt zählt gegenwärtig 145 000 
4 D, Mund D beginnen. Vor der Kommiſſion N nimmt die Krankenkaſſe die Anmeldung des Angeſtellten Verſicherte, davon find 71,8 Prozent Männer und 28,2 
1 lontna 82, haben die Rekruten des Jahrganges 1907. ge von Amts wegen vor. Prozent Frauen. Die größte Zahl der Verſicherten weiſt 
„ 555 zu erſcheinen, die im Mat und Juni 1928 für zeit⸗ Es gibt aber auch Fälle, wo es ſchwer ift, feſtzuſtellen, Warſchau auf, an zweiter Steile ſteht Lodz. Der Tätige 
. 0 veilig dienſtsuntauglich befund s > b der B de körperli d iſtiger Arbeiter if leitsbereich des Amtes erſtreckt ſich auf das ehemals ruſ⸗ 
t 2 4. Polizeikommi 9 unden wurden, im Bereiche des] DD der etreffende körperlicher oder geiſ gen : ihren. ſiſche Teilgebiet mit Ausnahme der Wojewodſchaft Wolhy⸗ 
b Buuk ommiſſariats wohnen und deren Namen mit den | So iſt in Lodz, nachdem der Streit über die Verſicherungs⸗ nien lind 5 Kreiſe Kielce, Bendzin 700 Oltusß⸗Jawi Ka | 
— 9 aben R, S, T, U, W und Z beginnen. pflicht der Fabrikmeiſter zugunſten der letzteren entſchieden In d it fe orndnattden Bestehen 5 ES Ves 4 
* Die Registrierung der Ausländ wurde, die Frage aufgetaucht, ab die Straßendahnſchaſfner ficherun Zeit feines monatigen Deftehenz e a 
. Haut g der er. on a ner ſicherungsamt 4745 Angelegenheiten erledigt. 
„ 3 e haben ſich in der Stadtſt Suche er. | ebenfalls zu den geiſtigen Arbeitern gerechnet werden ſol⸗ 5 : 0 A 
) aroſtei in der Kilin⸗ yon Ebenſo verhält es ſich mit den Untermeiſtern. Das Verſicherungsamt bietet Unterſtützungen folgen⸗ 
2 \ der Art: gegen Arbeitsloſigkeit, für den Fall der Unfähig⸗ 


ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 


h 

0 i ru N 1 

N | ung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben S be- Bei ordentlicher Befolgung aller Verſicherungsvor⸗ keit zur dauernden Ausübung des Berufs, gegen Alter und 
| 


ſchriften erlangt der Kopfarbeiter das Recht auf Unter⸗ gegen Tod, wobei im letzten Falle die Familie des Ver⸗ 
ſtützung für die Dauer von 6 bis 9 Monaten nach Verluft ſicherten die Unterſtützung ausgezahlt bekommt. (Ueber 
der Arbeit. Im Sinne der Verordnung muß der verſicherte [die Leiſtungen des Verfiherungsamtes hat die „Lodzer 


amnen. Morgen müſſen diejeni i 
jenigen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben Sch und Sz erſcheinen. (p) angkbuc 


| Pferdemuſterun 
Ä g. 
a 1 r ana haben alle im Bereiche des 11. Polizeikommiſ⸗ Kopfarbeiter ſich ſofort nach ſeiner Entlaſſung im Staat⸗ Volkszeitung“ bereits ausführlich berichtet.) 
93 Dorzufüßren, ken e 25 Feed zur Muſterung —— | 
it teien: 5 en, Donnersta i A a 
8 u Gelten gn Pierdebejiper ihre Tiere 455 Dufterum uf dem Gebühr von einem Zloty erhoben werden, unabhängig da⸗ ließ man ſie doch zufrieden. Als aber einer der Gäſte den 
4 9 Rae vorzuführen, die im Bereiche des 12. Polizei⸗ von, zu welchem Zweck die Dokumente notwendig ſind.] 42 Jahre alten Joſef Pruſinowfki aus Verſehen mit dem 5 
5 | ft abe , wohnen und deren Namen mit den Buch. Außerdem muß die Gebühr auch dann entrichtet werden,] Fuße trat, erhielt er einen Schlag ins Geſicht. Ohne ſich 
e . benen C, D, E, F, G, H, J (i), J G, K und g | wenn die Dokumente für Militär⸗Schuldzwecke notwendig] lange zu beſinnen, zog der Fremde ein Meſſer aus der 
— Be | 7 9 9 85 find. (p) f Taſche 1 tieß e Prufinonfti dir ans Fi in Die Fe 
79 Beute T erkran f Pruſinowſki brach tot zuſammen. och ehe die Teilnehmer 
4 0 Wie bereits berichtchiſtrierung der Fahrräder. alle 6 70 | an dem Tanzvergnügen zur Beſinnung gekommen waren, 
. 5 chtet, iſt Heute können die Eheleute Leopold Heimann und N 3 
räder ange N iſt eine Regiſtrierung der Fahr⸗ N men | e Le: ; Mörder verſchwund 
x der angeordnet worden. Heute ift der I Amalie geb. Rösler auf ein 25jähriges eheliches Zuſam⸗ war der Mörder verſchwunden. (p 
a u ED. vorgenommen e u er En menleben zurückblicken. Möge es dem Jubelpaare vergönnt Schlägerei. 
f . e nicht nachkommt, wird beſtraft. 4 ° | fein, auch das goldene Jubiläum zu feiern. = der 1 = ER eis: 8 n | 
“ hutz gegen geſund 3 z BET ABI, Bene während der der 25 Jahre alte Jan Krzyzak Verletzungen ö 
a Wie wir Re fenen eu dende Arbeit. Di e Märkten folgende Preiſe ge⸗ am Kopf und an der Bruſt und die 19 Jahre alte Wanda 
g ordnungen des Oberſten Staatlich nächſten Tagen Ver⸗ ahlt: Weizenmehl 80 Groſch Aae Roggenmehl 50 Krzyzak Verletzungen am Kopf davontrugen. Zu den Ver⸗ | 
betreffs der Arbeit mit Giftmitten den Geſundheitsamtes 062 60 Gr ö eis ( Patina) 1,10—1 60, ( Burma“ 90 letzten mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen werden, die 
Fberſte Verordnung bezieht ſich auf die Herlelung van Fat. Groschen Hiſe 1,00-—1,10, Manna 1,10.-J,50, Gersten. ihnen Hilfe erteilte. " (9) | 
4 PH En verſchiedenen Stoffen, die Bleiweiß und Blei- grütze 70-80 Gr., Perlgrütze 90 Gr., Spargel (1 Kilo) Nicht von der Straßenbahn ſpringen. 
5 * Si Gehe enthalten. Die zweite Verordnung betrifft die 2,00—2,50, Bohnen 1,10—2,50, Erbſen 0,60 —1,20, Eier Der 59 Jahre alte Felix Jozwiak, Smugowa 9, ver⸗ 
1 Drucklelt t und Hygiene der Arbeit beim Abziehen von Ka eine Mandel 2,00—2,40, Landbutter 4,00—5,00, ſuchte in der Jgierſka 150 von der fahrenden Straßenbahn 
fe ettern. Die Arbeitsſchutgeſeze der ganzen Welt | Ne 2,20 2,50, Quart 2,00, Sahne (1 Liter) 3,00 4,00, | abzufpringen. Er ſtürzte jedoch hin und zog ſich am Kopf 
Milch 50 Gr., Kartoffeln (25 Kilogr.) 2,75—3,30, Mohr⸗ und ganzen Körper ſo ernſte Verletzungen zu, daß die Ret⸗ 


1 4 führen beſondere Normen in dieſem Arbeitsgebiete ein 


47 N Der Lodzer Vertrete . 
| ) r für die Pofner Ausſtellung. 
Die ſchwere Krankheit des Stablpriſſdenten und die 


rüben 30—40 Gr., Spinat 0,80—1,20, Salat (ein Kopf) tungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 
25—40 Gr., Radieschen (ein Päckchen) 20—25 Groſchen, Ueberſahren. 
Sauerampfer (1 Kilo) 1,00—1,20, Rhabarber 1,0 1,80, An der Ecke Napiorkowſtiego und Przendzalniana 


= | 1 
n miaißliche Finanzlage der Stadt, die die bei 
0 aide eiden Vizeſtadt⸗ . 2 Ann: 
5 1 u 1 an Abend nimm, 1 1 55 es 1 5 (pro Sueden (1 Site) Rn Gel 00 85 8 55 5 Sahne 928 ERST 7 8 da 
1 55 b ſidiums zu der heute ſtattfin 2 I 60—80 Gr., Aepfel —, odnia AO, unter die Straßenbahn, die ihn eine Strecke 
b⸗ a ne er Allgemeinen sea m en a 6.00 Huhn 4,50 —7,50, Ente mitfchleifte, Mit ſchweren Verlezungen wurde der Ver⸗ 
neten ee a begibt ſich daher nur der Stabtverord- 4 00, Gans 12,00 1 8 b unglückte von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe gebracht. 
B treten wird. 0 9. Holegreber, der auch die Stadt ver. | Mit der Stiefmutter duuchgebrannt . . Die Flucht aus dem Leben. N 
. Der mehr als 60 Jahre alte Stanislaw Ryszkiewicz, In der Sutomierita 18 verfuchte geftern die 22 Jahre ö j 


der bereits zwei Frauen beerdigt hatte, verheiratete fi} | alte Janina Ciolek ihrem Leben durch Genuß von Eſſig⸗ 

vor kurzem mit der mehr als 40 Jahre jüngeren Wladziaſäure ein Ende zu bereiten. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 1 
Bonkowſta. Anfänglich war die Ehe gut, bis auf der Bilde ſchaft nahm eine Magenspülung vor und überführte die J 
fläche der 40 Jahre alte Sohn Ryszkiewicz erſchien, der Lebensmüde nach dem Radogoszezer Krankenhaus. Die 


Tr Die Straßenbahn wird bis Zdrowie ren. 
18 raßer bis Zdrowi 
Wie wir erfahren, wird die ee 


0 | auf Grund eines im Jahre 1910 zwiſchen der Lodzer Ge⸗ 


0 a mueeinde und d 5 5 1 
E37 trade und der Zufuhrbahngeſellſchaft ab ; 
v5 ir in dieſem Jahre von der en nach dem Tode feiner Frau bei jeinem Vater Wohnung Adreſſe der Frau konnte nicht in Erfahrung gebracht wer⸗ 
W Shreder 1 bis Zdrowie abkaufen. Auf dieſer nehmen ſollte. Bald merkte der alte Ryszkiewicz, daß den, da ſie jede Auskunft verweigert. (p) Fi 
1. Ce werben wd ice Strafenbahnen beztehren. An irgend ebvas nicht in Ordnung jet, Cine? Tages einten Der Nachtdientt in den Apotyet | 
uf 1 11 ber wird die Konſtantynower Zufuhrbahn er ſeine Frau und ſeinen Sohn in einer ſehr peinlichen h h eken. 1 ö i 
“„ Aur noch bis Zdrowie verkehren. (p) = alfo-| Situation, was ihn veranlaßte, jeinem Sohn den guten M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartosgemtt, Pete⸗ ö 
4 Der Zuſuhrbahnbau PREISEN | Rat zu geben, fein Haus zu verlaſſen. Einige Tage nad) er 0 BEN Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., b 
+ Der Bau d x Bra der Abreiſe des jungen Ryszliewicz verſchwand auch Fran chodnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. (p) 
l er Zufuhrbahnl 5 z verſch ch 
I findet ſich auf dem Wege der e be. Nyszkiewicz, nicht ohne vorher die größten Kostbarkeiten dee eee eee | 
at 1. meinde Dobron hat beſchloſſen, 85 i ichung. Die Ge⸗ aus der Wohnung mitzunehmen. Ryszkiewicz geht wohl | Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig gi 
155 das notwendige Terrain zu a * Zufußrbahngeſellſchaft in der Annahme nicht fehl, daß fie ſeinem Sohne nachge⸗ Kuk; Druck: ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 
113 reits die entſprechenden Plage Ae Auch Laſk hat be⸗ | reift iſt. Jedenfalls hat er die Angelegenheit der Polizei eee 
4 oll mit dem Bau bereits im Juli 5.55 755 7795 u a 10 5 bemüht, die ungetreue Gattin ausfindig n 
Di 9 ue zu ma (S) . 
4 JJ... Wir warten auf dich! 
ne duften die hieſigen Behörden vom In dem Dorfe Biala Panienſka veranſtaltete der Bist du sch 7 
f u Aufklärungen über die zuläſſigen Ge- Landwir a i i ü ron 9 
b „ten für Auszüge aus den Zivilſtandsa Im Si tſchaftsverein am Sonntag ein Tanzvergnügen, zu 5 
41 diefes Rundſchreibens darf fü \ N andsakten. Im Sinne dem ſich auch einige Fremde aus anderen Dörfern einfan- = Leser der 
; für ſolche Dokumente nur eine den. Obgleich man die Gäſte mit ſcheelen Augen anſah, „Lodzer Volkszeitung“? 


SR Gens. Ne 


ä 


Nr. 132 (Belblati) 


Sondͤer⸗Angebot 
für. das 


Pfingſtfeſt 


Bei Sonne im Freien, 

Bei Regen im Heim 

ſorgt ſtets für gute Stim⸗ 
mung 


Parlophon 


Parlophon Koffer⸗Apparate . . . Zl. 115.— 
* ” * * > Zl. 145.— 
7 Schatulle Eiche . Zl. 175.— 
„ (2 Federn) 31. 210.— 
Extra gros. . 3l.245.— 


* * 


neuneſte Schlager eingetroffen! 


„Ich küſſe Ihre Hand, Ma⸗ 
dame“, von Tauber geſungen, 
wieder zu haben bei 


ALFRED 


LESSIG 


Podzer Miufitverein „Stella“ 


Heute um 8 Uhr abends: 
Einzug in das neue 
Vereinslokal 


Napiurkowfſkiego 62/64 (4. Zug der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr) 
Die Verwaltung 


. 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der d. G. A. P. N 


Lodz, Betritauer 109 
rechte Offisine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


Anſer Gefhäft 
K. wi HA Emm Scheflör 


Lodz, Glutwne-Steabe 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Harderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wie verkaufen gegen güln ige Bedingungen 


Höoͤchſte Zeit. 


„Herr Ober, warum bringen Sie mir erſt den Fiſch 
und dann die Suppe?“ A 
„Der Fiſch muß zuerſt gegeſſen werden! 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwona 51 Tondobwſia zel. 74:93 


Wan the end 5e 8 Uhr abends Fellanſtaltsprelſe 
Teilzahlung geſtattet. 


nnn 


‚ Breifes find zu richten unter 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mit wech, 15. Mat 1929 


Berren-Anzüge 


Bielitzer u. Leonhardischen Stoffen 
von 78.— bis 220.— 


Horren-Ulster u. Gabardin-Mäntel 


ologanlo Ausführung auf Solide 
von 108.— bis 276.— 


Elegante Damen-Mäntel u. Kleider 
Kinder- u. Schüler-Sachen 


Modelle in Damen-Mäntel 
in grossor Auswahl. 


Julius Rosner, Lodz 


Potrikauer Strasse 98 u. 160 


2 


U 


Die Kranlenkaſſe gibt bekannt, daß hinfort die Ger 
burtshilſe an die Verſicherten durch diplomierte und von 
der Krankenkaſſe regiſtrierten Heba die im Tätig 
keitsgebiet der Krankenkaſſe wohnen, erfolgen wird. 

Die Krankenkaſſe wird alle diefenigen Hebammen, die 
eine Zjährige Praxis hinter fi haben, regiſtrieren. 

Hebammen, die den obigen Anforderungen 
chen, können ſich in der Zentrale der Kaffe, Wolezanſla 
225, Zimmer 25, 2. Stock, zwecks n und Unter 
zeichnung einer Deklaration, welche auch die Gebühren für 
Leiſtungen bei Geburtshilfe enthält, melden. 

Dokumente und Erlaubnis über die Ausübung der 
Praxis in Polen ſind vorzulegen. 

Die Regiſtrierung erfolgt vom 15. bis 22. Mai von 
9 bis 15 Uhr (Sonnabends bis 13 Uhr) in nachſtehender 
Reihenfolge: 

9 Namen mit A bis D am 16. Mai d. 

2) Namen mit E bis H am 16. Mai d. 32. 

3) Namen mit J bis Kam 17. Mai d. 8. 

4) Namen mit L bis Nam 18. Mai d. Is. 

5) Namen mit P bis S am 21. Mai d. Js. 
6) Namen mit T bis Z am 22. Mai d. Is. 


Die Kramlenlaſſe der Stadt Lodz 
(—) Dr. Samborski .F. Kalutyriski 
Direktor. Vorſizender der Verwaltung 
TEILT TEEN NT 


melden bei Frau 
üller, Przejazd 15a, zwi⸗ 
ſchen 4—6 nachm. 


ar 


de Zimmer < 
von anſtändigem Herrn in 


mittleren Jahren geſucht. 
Angebote mit Angabe des 


I häusliche Arbeiten kann 


Kiliiskiego 42 
Front, Parterre (an ber Segiekntang), 


VBehers Node 
für Alle. 


H. D. a. d. Expedition d. Bl. 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


arzt für veneriſche 


Fach Neueſte Modelle der in- und auslänbiſt 
fc une Mobehäufer. Ae Sang Pa 
von Blut und Ausfluß. derkleidung. Handarbeiten, Schnitt 
Andrzeia 5 an Se reg SL 228 f Be dung 
Tel. 59-40 hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


ch ede G. E. Ruppert 
| Ru, Chung 21. 


Spezielles Wartezimmer 2 | 
Sezen Namen n 


mammut 


IL 


} Ceny miejsc dia doroslych 


oder Ä 
Leonhardiſche Waren. 


munen N 5 


Uimunmumun min 


Zweibentin 
„Was haben Sie denn für'n Beruf, Fräulein?” 
Fi 15 feit zwölf Jahren in einem Verſchönerun 
n 9. 
„Swölf Jahre ſchon? Sieht man Ihnen nicht ange 
Micki 
Kinematograf Obwiatowy 
WwWodny Rene (rög Rokicihskiej) 
Od dnia 14 do 20 maja 1970 


"Die „dosostzch voc denn oe dz. 0.4 11 
Nesdeer i wnledileie 77. 28. 18.45 12 


KSIAZ 
95200001 


SWIERSZCZYK 


‚Die ‚poeıntek sennehw o godz, we 1 * 
we I w nie ıziole o pod, 1 1 


W KRAINIE SREBRNEGOFIWA 


Obrar-w.-W-eiu aktach realizacji .. 
Kellermana 5 
Audyeje ra dofonienne W poczek. kina ‚code, d 61 
1-70, 160. 20 # 
5 — „ miodzieiy 1-23, II—20. 117 f 


— ———— 
Heilanstalt der Senates“ 
Beteitaner 294, Tel. 22:89 


(Salteftelle der Pablanicer Jernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Za 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 


a 
mpfu A ‚Bl N 
55 e e dae ei Bäder, 
Glektriſatton, Quarzlampenbeſtrahlungen, 
Konjultation 4 J.., für Geſchlechto. u. auf 
feantheiten, jowie Zahnteantheiten & A. 


Heilanstalt 
ver Gpegialärzte 
tie veweriſche Keaulhelten 


Tawadzka 1. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. — 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Apollo: „Die Stadt der Wunder“ 4 
Capitol: „Der Staatsanwalt klagt an 
Casino: „Die Liebe des Kosaken“ 

Corso: „Der Adler der Prairie“ 

Czary: „Die Gefangene Allahs“ 

Grand Kino: „Tolle Frauen“ 

Kine Oiwlatowe: Harry Liedtke 

Luna: „Die Karriere des Frl. Dodo 


Palace: „Der Staatsanwalt klagt en“ 
Splendid: „Madame Räcamier“ 


» 7 
Odeon: Das Haus „Unter der roten batern® a 


W rölach glöwnych: Lya Mara 1 Harry Liedtke 1 


abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr u igen . 
wen, 


Zawa dne! f 1 


Ting von 8 Ahe feüh bis 9 Abt, abends, an Sonne u 
ktiertagen von 9—2 Uhr. 1 
A0 zehlich eriſche, B. a * 
80 —— ai ie | 
Blut / und analyſ inis und A 
realen ni Uretogen und Neurologen — | 
Diche⸗Seilsabinest. Nos metiſche 9 


Wesen Das Haus- Unter der roten latens 


